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Tageschronik
Die Polen ziehen ſich gegenüber dem Vormarſch der Englän-

der zurück und haben Tarnowitz geräumt.
Das Elend in Oberſchleſien infolge der Lebensmittelknappheit

Krankheitsepidemien und Arbeitsloſigkeit iſt ungeheuer.
Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt ſpricht im Reichswirtſchafts

rat über die Finanzpläne der Reichsregierung.
Wegen der Ermordung des Abg. Gareis iſt in München der

Generalſtreik proklamiert.

Die erſten Erfolge der Engländer.

Tarnowitz befreit.
Es ſcheint, als ob es wenigſtens die Engländer mit ihrem

Vorgehen wirklich ernſt meinten. Der Einmarſch der Ba-
taillone Hennikers vollzieht ſich ſchnell und nach ſtrategiſchen
Geſichtspunkten. Engliſche Artillerie hat die wichtige Bahn-
ſtation Peisketſcham beſetzt. Von Gleiwitz ſind engliſ
Truppen nach dem Bahnhofsviertel von Hindenburg vor-
gerückt.

Hindenburg ſteht vor der Einnahme.
rde rausſichtlich Beuthenehe c 8e waru e c e e S ge

die Jnſurgenten vor den Engländern langſam zurück.
ſind nur Beſchießungen und Sprengungen durch die Polen

An der Nordfront ziehen ſich die Polen zurück, S
ohne von den alliierten Truppen entwaffnet zu werden.
zu melden.

Keine neutrale Zone.
Wiederherſtellung der Autorität der J. A. K.

Die ganze Zerfahrenheit und völlige Zielloſtgkeit, die inner
halb der Jnteralliierten Kommiſſion herrſcht, kennzeichnet ſich
am beſten dadurch, daß die ausgeſprochene Abſicht der Errich-
tung einer neutralen Zone zwiſchen dem deutſchen Selbſtſchutze
und den Jnſurgenten bereits wieder als undurchführ-J
bar aufgegeben worden iſt.Obgleich der Bericht Harold Stuarts noch nicht abge
ſchloſſen ſei, iſt die engliſche Regierung, wie Reuter meldet,

och im Beſitze genügender Nachrichten, um die Ueberzeugung
zu gewinnen, daß der erſte Schritt zum Frieden in der

vollſtändigen Wiederherſtellung der Autorität
der Jnteralliierten Kommiſſion beſtehen müſſe.

der der Kommiſſion geſcheitert
nach dem Wunſche der engliſchen Regierung ſei, Streitkräfte
anders als in den Fällen zu gebrauchen, wo es keine anderen
Möglichkeiten gebe. ſo hat der engliſche Offizier doch freie
Hand. Im übrigen ſtünden Lloyd George und ſeine Ver
trauten noch immer auf dem Standpunkte, daß ein

baldiges Zuſammenkommen des Oberſten Rates
gerade dadurch von entſcheidender Bedeutung würde.

Das Gutachten von Henniker und Stnart-
Die engliſchen Generale Stuart und Henniker haben

nach Prüfung der Lage ein Gutachten dahingehend geſandt,
Oberſchleſien könne bei kräftiger Verwendung der alliierten
Truppen binnen kurzem geſäubert werden. Die engliſche Re
gierung verſucht nun, in Paris darauf hinzuwirken, daß die
Jnſtruktionen aufgehoben werden, die General Le-
rond verbieten, die Truppen für irgend etwas zu ver-
wenden, was über die Abwehr der Angriffe hinausgehe. Der
Kern ſei, daß die Franzoſen in den Polen keine Auf-
ſtändiſchen, ſondern Alliierte erblicken. Tatſächlich könn
ten die Alliierten mit den verfügbaren Truppen ihre Autorität
ſchnell herſtellen, wenn ſie nur wollen. Das können ſie natür
lich nicht, ſolange die

Franzoſen das Schießen verbieten
und die Polen das wüßten,

Die franzöſiſche Parteinahme für Polen
Nach der Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die letzte

engliſche Note iſt die franzöſiſche Regierung nicht geneigt,
mit den interalliierten Truppen einheitlich gegen die Po
len vorzugehen. Man will keinen Unterſchied machen zwi-
ſchen den deutſchen und den volniſchen Formationen: man will

u Jattowis ſchnell folgen. e Index der deutſchen Leiſtungsfähigkeit ſei ſchon des

Der von ihnen in der Stadt angerichtete Schaden z noch Reexport. Veredelungs und Austauſchgrenzver-

J abgeſetzt werden.
auch im Jntereſſe der Entente. Die Regelung der Einfuhr

mit den polniſchen Beſtrebungen an der oſtpreußiſchen Grenze
Abeſchäftigt, mehr dagegen mit den Vorgängen in Oberſchleſien.
F Aber hier zeigt ſich am deutlichſten, daß ein franzöſiſch-polni-

I Die Regierung werde die Geſetzgebung auf dieſen Gebiet J
rückſichtslos handhaben, beſonders mit Rückſicht auf das F

wieder entſtehende Loch
botenerweiſe eingeführte Luxusware entſchädigungs-

In dieſer Hinſicht ſei an eine Fſpielte.

Produktivität, die dem deutſchen VolkeBistzer ſei
dies an dem Un vermögen gewiſſer militäriſcher Mitglie-

Wenn es auch nicht

Sonnabend, den II. Juni 1921.

Die Finanzpläne der Reichs ierung.

Erhöhung der Umſatz- und Kohlenſtener.
Gewinnbeteiligung des Reichs an den Betrieben

Jn einer vertraulichen Tagung des wirtſchaftspolitiſchen
Ausſchuſſes des Reichswirtſchaftrates gemeinſam mit dem
ſozialen und dem finanzpolitiſchen Ausſchuß betonte Reichs
wirtſchaftsminiſter Schmidt, daß die hohen Leiſtungen,
die Deutſchland aufzubringen habe, hohe Einnahmen erfor-
derten und deshalb die Steuern ergiebig gemacht
werden müßten. Neben der
Erhöhung der Umſatz- und der Kohlenſteuer
müſſe an weitere Einnahmequellen, an die Schaffung
neuer Monopole und an die

Staatsbeteiligung an regalen Werten,
gedacht werden. Der Gedanke einer

Gewinnbeteiligung des Reiches bei den
Betrieben

ſei ins Auge zu faſſen.
Der Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium, Dr.

Hirſch, machte eingehende Mitteilungen über die notwen-
dige Steigerung der deutſchen Ausfuhr,., die

die Frage der inneren Leiſtungsfähigkeit ſei. Die Ausfuhr

wegen unmöglich, weil zu der dentſchen Ausfuhr augenblick

kehr gerechnet und die eingeführten Auslandsrohſtoffe nicht
Eine ſchnelle Regelung dieſer Frage liege

ſei unbedingt notwendig, um beſonders die
Einfuhr von Luxusgütern zu verhindern.

im Weſten, und jede ver-

los beſchlag nahmen.
durchzugreifende Kontrolle für Poſtpakete gedacht.

ſtaltung der allgemeinen Reichswirtſchaftspolitik.
liche Verwaltungsaktion müſſe aufhören. Erforderlich ſei
eine Nationaliſierung der Wirtſchaft.
gierung bei allen Maßnahmen ſei ſtets die Erhöhung der

verbleiben und
dauernd nutzbar wird, wenn einſt die Laſten abgetragen ſind.

ſogar den Polen eine gewiſſe Bevorzugung ein-
räumen mit der Begründung, daß die Soldaten Korfantys
Arbeiter und Bauern ſeien, die für eine nationale Sache kämp-
fen. Die Soldaten Hoefers aber ſeien die Vorkämpfer der
deutſchen Revanche und beſtänden nicht aus Schleſiern, ſon-
dern aus landfremden Deutſchen,

Frankreich verſorgt die Polen mit Kriegsmaterial
Zu den Meldungen, daß das Frankreich zufallende öſter-

reichiſche Kriegsmaterial von franzöſiſcher Seite den
Polen zugewendet wird, verlautet, daß die Eiſenbahntrans-
porte mit dieſem Kriegsmaterial über Südſlawien nach
Polen laufen ſollen. Bisher ſind ſchon 300 Waggons
abggängen. Die Transvporte gingen zur Vermeidung von
Sabotage unter falſcher Deklaration.

Der polniſche Aufſtand noch lange nicht beendet.
Ein Beweis dafür, daß die Polen gar nicht daran denken,

Ruhe und Ordnung in Oberſchleſien wieder einziehen zu
laſſen, iſt die Rede eines polniſchen Diviſionspfarrers, die der
in Gegenwart mehrerer franzöſiſcher Offiziere anläßlich einer
Parade an ſie gerichtet hat. Jn ihr heißt es:

daß in Oberſchleſien. wenn es nicht bis an die Oder
polniſch werde, kein Schornſtein ganz bleiben

und alles in einen Schutthaufen verwandelt werden würde.
Zuletzt fordert der Diviſionskommandeur die Truppen auf,
den Spruch ſich zu Herzen zu nehmen und zu verſprechen, daß
ſie darnach handeln würden. Es zeigt ſich alſo dabei ganz
klar und deutlich, daß der polniſche Aufſtand noch lange
nicht beigelegt ſein wird, ferner aber auch, daß die
Franzoſen dieſen Zuſtand in Oberſchleſien geradezu begrüßen.

Da Korfantys „Grenzzeitung“ von der Jnterallikerten Kom
miſſion verboten iſt, ſchreibt der als Erſatz dafür erſcheinende
„Wegweiſer“: Sollten die Alliierten es zulaſſen, daß die bru-
tale Gewalt des preußiſchen Militarismus in Oherſchleſien
noch einmal ihren Sieg feiert, ſo wird er nur Trümmer
und Aſche vorfinden.

Herrſchaft über die Oſtſee
land s iſt.

Schließlich gab der Staatsſekretär Richtlinien für die Ge-
Die künſt-

Das Endziel der Re S Klammer zu halten und ferner die Ausnutzung Groß-Polens
durch Frankreich im weiteſten Maße zu ermöglichen. Daß da
bei eine Spitze ſich auch gegen England richtet, iſt ſelbſtver

161. Jahrg erg

Polniſch franzöſiſche Geheimpläne,
Marienwerder, 9. Juni.

Der hieſigen „Weichſel-Zeitung“ wird von einem Sonder
berichterſtatter aus Elbing eine franzöſiſch und polniſch be
ſchriebene Karte mit Erläuterungen zugeſtellt, welche die Ziele

der franzöſiſch- polniſchen Allianz im Oſten klar erkennen läßt,
Aus dieſem Material geht einwandfrei hervor:

1. daß das geſamte Abſtimmungsgebiet Oberſchleſiens Polen
Jzugerechnet wird,

2. daß die völlige Abtrennung Deutſchlands von Rußland
durch Zuteilung des Memellandes an Polen und durch föde-
Frative Angliederung des nördlichen Teiles von Litauen (im
Original genannt Kowno-Litauen) durchgeführt werden ſoll.
Dem nördlichen Litauen ſoll zu dem Zweck eine Scheinſelbſt
ſſtändigkeit unter Polen gelaſſen werden, da die Bevölkerung

den polniſchen Angliederungsbeſtrebungen ſonſt nicht will
Ffährig iſt,

3. daß das Endziel der franzöſiſch-polniſchen Allianz die
unter Ausſchaltung Eng

Zu dieſem Zweck enthält die der „Weichſel-Zeitung“ zu
Igeſandte Karte einen Pfeil, der eine Abriegelung des Frei-
Iſtaates Danzig und ſomit Englands von der Oſtſee dadurch
Jandeutet, daß die Verbindung Memel-Putzig jeden Verkehr
des Danziger Hafens ohne
macht.

Kontrolle Polens unmöglich

Die „Weichſel-Zeitung“ behauptet im Anſchluß an dieſe Ver
Jöffentlichung, daß eine Fälſchung abſolut ausgeſchloſſen iſt.
Es liegt auch gar kein Grund vor an dieſen polniſchfranzö-
ſiſchen Geheimplänen zu zweifeln. Sie ſtimmen

in das Bild, das man ſich von den franzöſiſch- polniſchen Be
durchaus

ſtrebungen bisher machen mußte. Weniger haben wir uns

ſches Uebereinkommen unbedingt beſtehen muß. Die ganze
Haltung der Franzoſen hat es bewieſen, dieſe Taktik, die die

Deutſchen ſtets ins Unrecht zu ſetzen verſuchte und den Polen
nach und nach den wichtigſten Teil Oberſchleſiens in die Hände

Der polniſche Größenwahn iſt es jedenfalls nicht
Jallein, der auf eine derartige Machtausdehnung des polniſchen
Staates im Weſten hinwirkt.
große Linie der

Es zeigt ſich hier vielmehr die
franzöſiſchen Politik mit dem Beſtreben,

Deutſchland völlig von Rußland abzuſchneiden, in enger Ver
bindung Frankreichs mit Polen Deutſchland in einer eiſernen

ſtändlich. Hauptſächlich auf das engliſch- amerikaniſche Betrei
ben hin iſt die Freiſtadt Danzig entſtanden, den Polen und
Franzoſen ein Dorn im Auge, ſie ſoll kaltgeſtellt werden, Eng
land ſoll aus der Oſtſee vertrieben werden. Hier will der
Freund Polens, Frankreich, herrſchen. Hier will er durch den
Ausbau des polniſchen Hafens Putzig und die Benutzung des
Memeler Hafens eine große Baſis erhalten, um jeden Oſtſee-
verkehr zu kontrollieren.

Deutſcherſeits ſind die Engländer wiederholt auf derartige
geheime Machenſchaften der Franzoſen hingewieſen worden
und es iſt nicht daran zu zweifeln, daß man auch in England
die geheimen Pläne Frankreichs allmählich kennen gelernt
haben muß. Jedenfalls deutet die ſchroffe Haltung Lloyd
Georges in der oberſchleſiſchen Frage darauf hin, daß Eng-
land nicht aus Wohlwollen zu Deutſchland hier einen den
Franzoſen entgegengeſetzten Standpunkt eingenommen hat,
ſondern in Anſehung der engliſchen Jntereſſen, die zu ſchädi-
gen das Ziel der polniſch-franzöſiſchen Allianz ebenfalls bildet.
Die teilweiſe Uebereinſtimmung, die ſich jetzt in Oberſchleſien
zwiſchen den franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Ober-
befehlshabern ergab, iſt nicht als der wahre Ausdruck der eng
liſchen Politik zu werten. Jm übrigen zeigt ja auch das Vor
gehen der engliſchen Truppen, daß die Engländer es ernſt
mit ihrer Aufgabe zu nehmen ſcheinen, während die Fran-
zvſen immer noch keine Taten ſehen laſſen, obwohl Lerond den
großen Ausſpruch getan hat, auch die Franzoſen würden mar-
ſchieren, ſobald die Alliierten die nötigen Truppen geſandt
hätten. Die Franzoſen marſchieren nicht, die Engländer da
gegen beweiſen, daß ihr Ultimatum an Höfer auch für ſie
eine gewiſſe Konſequenz verlangt. Sie ſcheinen zu zeigen,
daß ſie bereit ſind, den deutſchen Selbſtſchutz abzulöſen und
die polniſchen Jnſurgenten aus den wichtigſten Teilen Ober
ſchleſiens zu vertreiben. Wenn die franzöſiſche Preſſe hier
neuerdings Entſtellungen beliebt, und wenn ſie verſucht, mit
tränendem Auge lächelnd ſich mit den Engländern ſolidariſch
zu erklären, ſo iſt das eine Heuchelei, beſtimmt. die Oeffent



lichkeit zu täuſchen. Jm Grunde wünſcht Frankrerch, vie eng
länder dahin wo der Pfeffer wächſt. Sie ſtören ihre Pläne,
die, wie man aus der obigen Schilderung entnimmt, fix und
fertig ſind.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß bei den kommenden Ver-
handlungen in Oberſchleſien ſich die wahren Ziele der Franzo
ſen deutlich offenbaren und wir, die wir wieder durch die obige
Enthüllung aufgeklärt ſind, können nicht mehr überraſcht wer
den, wenn Frankreich, trotzdem es jetzt teilweiſe Nachgibig-
keit heuchelt, mit allen Mitteln dahin wirkt, ſein Verſprechen
den Polen gegenüber einzulöſen und ſeine im Oſten aufge
bauten Intereſſen mit allem Nachdruck zu vertreten. Einmal
hat der Haß gegen Deutſchland, der ausgeſprochene icen!
tungswille, der in Frankreich lebt. die Franzoſen zu dieſem
engen Zuſammenſchluß mit den Polen geführt, andererſeits
haben die Polen den Franzoſen derartige Konzeſſionen ge
macht, daß man in Frankreich dem Glauben lebt, nur eine
konſequente Verfolgung des geſteckten Zieles im Oſten könne
Frankreichs Zukunft groß und überragend machen. Was
Frankreich bisher den Polen opfert, gilt dort als eine Freund
ſchaftszahlung ohne Ausſicht auf Rückgewähr. Auf den Ge
winn glaubt man rechnen zu können.
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Das furchtbare Elend in Oberſchleſien
Lebensmitteluot Krankheitsepedemien.

Jm Jnduſtriegebiet ſteigert ſich die Lebensmittelknappheit
dauernd. Mehl, Milch, Zucker. Kartoffeln und Gemüſe fehlen ſei
faſt aganz. Die Kohlenausfuhr nach Polen dauert an. Es
treten Typhus, Ruhr und Grippe epidemiſch auf. Das Kinder
elend iſt beiſpiellos.

Die Zahl der Flüchtlinge aus den Kreiſen Koſel, Kreuz-
burg, Oberglogau. Oppeln uns Ratibor. die ihr Heim und
Arbeitsſtätte verloren haben, beträgt 6680. Die Zahl der
Flüchtlinge aus denſelben Gebieten. die nur die Arbeits-
ätte verloren haben. beträgt 16 252.

Jn einer Maſſenverſammlung in München hielt die be
kannte Amerikanerin Miß Beveridge einen Vortrag über
Oberſchleſſens Not. Sie hat ſelbſt die wichtigſten Jnduſtrie-
gebiete Oberſchleſiens bereiſt und gab erſchütternde Beiſpiele
von den unmenſchlichen Grauſamkeiten der Polen gegen die
Deutſchen. Der tiefe Eindruck ihrer Ausführungen wurde
noch verſtärkt durch die Mitteilungen eines Freiwilligen, der
an den Kämpfen in Oberſchleſien teilgenommen hatte und
beiſpielsweiſe erzählt, wie bayeriſche Freiwillige von den
Polen an die Wand genagelt, gekreuzigt, geblendet und vonSchüffen förmlich durchlöchert wurden. Dieſe Angaben riefen

Kürmiſche Empörung in der Verſammlung hervor.

Vor dem Generalſtreik in München
Die freien Gewerkſchaften in München haben beſchlofſſen,

wegen der Ermordung des Abgeordneten Gareis Freitag
nacht 12 bis Montaganacht 12 in den Generalſtreik einzutre-
ten. Die chriſtlichen Gewerkſchaften haben eine Beteiligung
abgelehnt. Ueber die Stellungnahme des Eiſenbahnperſonals
iſt noch nichts bekannt.

Die drei ſozialiſtiſchen Parteien haben um die Genehmi-
aung einer Maſſenproteſtverſammlung unter freiem Himmel
nachgeſucht, die jedoch verweigert wurde. Sie rufen trotzdem
zu einer gemeinſchaftlichen Proteſtkundagebung auf. die am
Sonnabend nachmittag 3 Uhr in dem Ausſtellungsvark ſtatt
finden ſoll. Nach einer Meldung des Vorwärts“ iſt die
Ausdehnung des Generalſtreiks auf das geſamte Gebiet Bav-
ernns beſchloſſen worden. Das Telegravhenamt hat auf Be
fehl der Polizeidirektion ſämtliche Fernſprechleitungen nach
dem Gewerkſchaftshaus. dem Sitz der Generalſtreikleitung,
geſperrt. Generalſtreikfluablätter wurden beſchlagnahmt und
die Verbreiter namentlich feſtgeſtellt.

Zuſammentritt des bayeriſchen Miniſterrats.
Die Lage iſt ſehr ernſt.

Der Miniſterrat ift Freitag abend angeſichts der außer
vrdentlichen Verſchärfung, der Lage zuſammengetreten. Es

damit zu rechnen, daß die Regierung mit allen Macht-
mitteln verſuchen wird, den Streik zu unterdrücken. Die ſozial-
demokratiſche Preſſe dürfte von der Regierung verboten wer
den. ſobald die bürgerlichen Blätter am Erſcheinen verhin
dert werden. Dieſes dürfte bereits am Sonnabend morgen
eingetreten ſein. Die lebenswichtigen Betriebe ſind vom
Streik ausgeſchloſſen.

Die Techniſche Nothilfe ſteht zum Einſchreiten bereit. Der
Streikabwehrausſchuß iſt in, Tätigkeit. Die Arbeitgeber be

durch. Die Verluſte

ſchloſſen. für die Streiktage keinerlei Bezahlung zu gewäh
ren. Der rechtsſtehenden Gruppen bemächtigt ſich wachſende
Exreaung. durch die wohl auch die Waffenablieferung einen
ſchweren Rückſchlag erleiden dürfte. Auch in Regierungs
kreiſen ſieht man die Lage mit großer Beſoranis an.

Ein Ententeurteil über Gareis.
Der Ermordete war im Landtage außer bei den Kommu-

niſten und Unabhängigen ſehr unbeliebt, da er andauernd
den Ententevertretern mit Denunziationen über Waffenlager
und reaktionäre Machenſchaften in den Ohren lag ſodaß ihm
erſt vor kurzem ein Ententevertreter zurief: Die Deutſchen
ſind Hundsfötter. daß ſie ihr Vaterland verraten
Die Entente prüft die Ausrüſtung der Reichswehr

Ententeoffiziere prüften in Marburg die Bücher,; Kaſſen,
Waffenbeſtände und Mannſchaftsliſten des Reichswehrbata-
illons. Alle Gegenſtände, die nicht durch den Friedensver-
trag feſtaelegt ſind. mußten abgeliefert werden. Es wurde
ſoaar voraeſchrieben. daß jeder Mann nicht mehr als zwei
Monturen beſitzen darf. Das Bataillon darf zur Ausbildung
der Leute nicht ein einziges gebrauchsfähiwehr beſitzen. fähiges Maſchinenge-

Die Entwaffnung Oſtpreußens durchgeführt.
Die Anordnungen zur Durchführung der Entwa

der oſtpreußiſchen Orts und Grenzwehren ſind zum
Teil bereits durchgeführt. Die Entwaffnung hat ſich bisher
vhne Schwierigkeiten bewerkſtelligen laſſen. Nun können
die Polacken jg ungehindert einrücken!

Erppe vyne Praſwrum.
Jnfolage des Rücktritts des Volksparteilers Müller aus dem

Landespräſidium von Lippe leaten auch die Landesvpräſiden-
ten Neumann-Hofer (Dem.) und Drake (Soz.) ihre Aemter
nieder. Lippe iſt daher ohne Landespräſidium.

Für ſchwarzweiß-rot.

Die Generalverſammlung der deutſchen Reeder in Lübeck
nahm einſtimmig eine Entſchließung an, in der die Reichs
regierung erſucht wird, ſich baldigſt für die Beibehaltung
der alten Handelsflagage ſchwarz-weiß-rot zu entſcheiden.

Tumnultſzenen der Berliner Arbeitsloſen
Das Berliner Gewerkſchaftshaus war am Freitag der

Schauplatz wüſter Tumulte. Mittags erſchien eine Deputation
von Arbeitsloſen im Büro des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes und verlangte, daß dieſer den
zirka 2000 Arbeitsloſen, die, vermutlich von Kommu-
niſten aufgehetzt, mit roten Fahnen erſchienen waren, eine Er
klärung darüber abgebe, was er zu tun gedenke, um ſeine
zehn Forderungen Behebung der Arbeitsloſigkeit
durchzuſetzen. Der Vorſitzende des Gewerkſchaftskartells Knoll
erklärte, daß ein Teil der Forderungen bereits erfüllt ſei, und,
daß die anderen erfüllt werden würden. Aus der Menge
heraus wurde Knoll zugerufen: „Werft doch das Aas ins
Waſſer und erſäuft doch die ganze Bande!“ Die Diskuſſions-
redner erklärten, man würde heute ſämtliche Gewerkſchafts-
und Magiſtratsangeſtellten, die in den Arbeitsnachweiſen eine
Funktion ausüben, herausſchmeißen und die Kontrolle ſelbſt
übernehmen. Das ſoll der Auftakt zu größeren Dingen
ein.

Jnterparteilicher Proteſt gegen die Sanktionen.

Sämtliche Parteien des Rheinlandes von der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei bis zur Sozialdemokratiſchen Partei haben
in einer gemeinſchaftlichen Tagung in Königswinter gegen
die Fortdauer der Zwangsmaßnahmen am Rhein Proteſt er
hoben. Es wird auf die zunehmende Arbeitsloſigkeit
als Folge der Zwangsmaßnahmen hingewieſen, die zu einer
Kataſtrophe zu werden drohe. Auch gegen die Vermehrung
der Beſatzungstruppen und insbeſondere gegen die Verwen-
dung farbiger Truppen wird ſchärffſter Proteſt erhoben.
Zum Schluß betont die Erklärung, daß für die Dauer der Be
ſetzung rheiniſcher Gebiete jede Abſtimmung auf Grund
des Artikels 18 der Reichsverfaſſung (Neugliederung des
Reiches) im Rheinlande nicht ſtattfinden dürfe.

Die Schwierigkeiten der Verteilung des Ranubes
Paris, 10. Juni. Eine große Anzahl von Fragen, welche

die Reparationskommiſſion zu löſen hatte, ſind noch immer
in der Schwebe, da es den Vertretern der Reparationskom-
miſſion nicht gelingt, Einſtimmigkeit zu erzielen. Es handelt
ſich noch immer um die Feſtſetzung des Kohlen-
preiſes und die Höhe der Entſchädigungsan-
ſprüche Belgiens. Ferner ſoll die Verteilung von
62 Prozent der deutſchen Entſchädigungsſumme unter den
kleinen Staaten vorgenommen werden. Zwiſchen
Frankreich, England, Jtalien und Belgien finden darüber
gegenwärtig Verhandlungen ſtatt.

Tſchechiſierung in Dentſchböhmen.
In der Tſchechei ſollen 500 000 Hektar landwirtſchaſt-

lichen Bodens beſchlagnahmt und zum größten Teil an tſche
chiſche Legionäre aufgeteilt werden. Der Auftei-
lungsplan umfaßt 150 Herrſchaften, darunter 99 Prozent auf
deutſch-böhmiſchen Gebiet, die rein deutſchen Adels-
familien oder deutſchen Bürgerlichen gehören

Englands ſchwerſte Wirtſchaftskriſe.
Dem „Daily Chronicle“ zufolge machen der Handel und die

Induſtrie Englands die dunkelſte Zeit ſeit Jahren
im überſeeiſchen Handel betragen

Hunderte von Millionen Pfund Sterling. Die Zahl der
feiernden Arbeiter Englands beträgt augenblicklich
vier Millionen. Jn den erſten 5 Monaten des Jahres
gingen im Vergleiche mit demſelben Zeitraume des Vorjahres
zurück: Die Einfuhr um 379 517 554, die Ausfuhr um
263 535 940 Pfund Sterling.

Die amerikaniſche Ausfuhr nach Europa blüht.
Der Handelsminiſter Hoover erklärte, die Lage in Eu-

ropa werde ſtändig günſtiger für den amerikaniſchen Ausfuhr-
et Das Nahrungsproblem in Europa ſei ge-

öſt.
Die Löſung dieſes Problems bedeute ein geſteigertes Geſchäft
für die amerikaniſche Textilinduſtrie.

Zu dem Konflißt zwiſchen Rußland und Japan.

Der Kommiſſar für Auswärtiges der Räteregierung Tſchit-
ſcherin richtete wegen der Einnahme von Wladiwoſtok durch
antibolſchewiſtiſche Truppen eine aleichlautende Note an die
Regierungen von Paris, London und Rom. in der er be
haubtet, daß die Einnahme von Wladiwoſtok mit Unter
ſtützung der Japaner erfolat ſei. Tſchitſcherin fügte in ſeinem
Schreiben bei, daß die Räteregierung Moskau dieſe Ange-
legenheit für einen neuen Akt feindſeliger Geſinnung gegen
Moskau betrachten müſſe. daß ferner Frankreich die Abſichten
Japans beaünſtige, und daß England gegenüber Rußland
feindſelige Pläne ſchmiede. Jn ſeinem Antwortſchreiben er
klärt der enaliſche Miniſter Courzon. daß er dieſe Mitteilung
als unannehmbar betrachte. Es widerſpreche den diplom ati-
ſchen Gepflogenheiten, wenn eine Regierung gegen eine an
dere Anſchuldigungen erhebe, ohne auch nur den gerinagſten
Beweis für ihre Berechtigung aufzubringen.

Die Japaner rücken vor.
Die Japaner jn Wladiwoſtok gaben bekannt. ſie ſeien ge-

zwungen. landeinwärts nach Weſten vorzurücken und be-
ſtimmte ſtrategiſch wichtige Punkte zu beſetzen. Die Sowiet-
regierung vroteſtierte hiergegen.

Aus Staodr uno Umgebung
Hansfrauenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Verſonen über
60 Jahre. Ausagabeſtelle: Firma Mohr, Gotthardtſtraße.
Wiener Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe, immer 12/13 ab

olen.
Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver

kaufsſtellen und Ceſchäften an federmann markenfrei. Unge
zuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte die Büchſe zu 10 50.

Jeden Mittwoch von 9—12 Uhr Annahme agetragener
Bekleidung. Karlſtraße 4 im Hofe rechts.

Verkauf in der Altkleiderſtelle am Dienstag. den 14. Juni
1921, von 9--12 Uhr vorm. Karlſtraße Nr. 4 im Hofe rechts.
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Wiederſehensfeſt der ehem 12. Huſaren in Merſeburg.
Heute abend bereits beginnt das Wiederſehensfeſt der

ehem. 12. Huſaren in Merſeburg. für das ſchon lange Wochen
vorher von den beteiligten Kreiſen die Vorbereitungen ge
troffen worden ſind. Es ſoll nicht nur ein Feſt der Huſaren
ſein. nein, die geſamte Merſeburger Büragerſchaft ſoll daran
teilnehmen. Das reichhaltige autgewählte Programm ver
ſpricht ein ſelten ſchönes Feſt. (S. Anzeige in der geſtrigen
Nummer.) Die Huſaren werden morgen zeigen. daß der
alte ſoldatiſche und kameradſchaftliche Geiſt noch unter ihnen
lebt und gepflegt wird. Dieſen Geiſt brauchen wir auch beim
Wiederaufbau unſeres Vaterlandes. Und dann die Haupt
ſache: Merſeburger Bürger holt eure altehrwürdigen
ſchwarze weiß- roten Fahnen heraus

und ſchmückt eure Häuſer mit ihnen, damit unſeren Huſaren
ein würdiger Empfang bereitet wird. Kein Haus darf
unbeflagat ſein Das Feſt wird am Montag nach
Beſichtigung der Sehenswürdiakeiten der Stadt ſein Ende
nehmen.

Letzte Märchenaufführung im „Strandſchlößchen“
Sehr bedauerlich war es. daß am Donnerstag Gold

härchen“ im Strandſchlößchen nicht aufgeführt werden konn-
te. weil in Anbetracht des minimalen Kartenverkaufs( die
Vorſtellung nicht gelohnt hätte. Dafür fand geſtern die
„Rotkäppchen“ Aufführung vor autbeſetztem Saale ſtatt. Das
war ein Jubel und eine Freude bei den kleinen Weltbürgern.
denen das Märchen aus dem Buche wohl längſt ſchon be-

kannt war. JDas Spiel war vollendet. Rotkäppchen in ihrem luftigen
Kleide, in ſteter Fröhlichkeit und Unerſchrockenheit,. ein rechtes
Wald und Sonntagskind. machte ihre Sache ganz ausge
zeichnet. Sie ſpielte ſich in die Herzen der Kinder, die ſie
bewunderten, hinein. Hofſchauſpieler Bauermann. deſſen
talentvolles Spiel uns ja von der erſten Vorſtellung her wohl
bekannt war, charakteriſierte vortrefflich den alten Förſter und
ſpielte außerdem noch geſchickt die Rolle des Wolfes, deſſen
Gebahren wahre Heiterkeitsſtürme unter den Kindern hervor
rief. Die Großmutter und Mutter Rotkäppchens und den Sohn
des reichſten Bauern im Dorf wurde von einer Kollegin
des Herrn Bauermann geſpielt. die gerade in der Rolle des
Jungen am beſten gefiel. Der Jude Lewi Cohn, natürlich
ein Trödler. deſſen furchtbare Angſt vor dem Wolfe der Kin
derwelt viel Spaß machte. wurde von einer Dame voretrefflich charakteriſiert.

Mit dieſer zweiten Aufführung haben nun die Märchen
ſpiele des Herrn BauermannDeſſau, ihr Ende gefunden.
Ein wenig mehr Unterſtützung ſeitens der Merſeburgerx Bür
agerſchaft, wäre ſehr zweckmäßig ageweſen, denn ſo bald wirdes den Merfeburger Ki
prachtvollen Märchenſpiele anzuſchauen. die nur den beſten
Einfluß auf das Gemüt des Kindes ausüben. A.

Avianon Sonntag für die ehemaligen Kriegs gefangenen
im Reich.

Die wir bereits mitteilten, finden am morgigen Sonntag
im Reich Kungebungen der ehemaligen Kriegsgefangenen,
für die noch in Avianon befindlichen deutſchen Kriegsgefan-
aenen ſtatt. Jn Berlin iſt eine beſonders machtvolle Kund-
gebung geplant. Außerdem werden Sammlungen für dieſe
Aermſten der Armen. die fern der Heimat in dunklen Ker-
kern ſchmachten. veranſtaltet. Jn Merſeburg bitte man etwa
ige Geldſpenden beim Hilfsagusſchuß. Kleine Ritterſtraße 11
(Landratsamt). parterre abzugeben. Helft durch Zuweiſung
von Geldern unſeren Gefangenen in Avignon ihr Los zu
erleichtern.

Zur Polizeiverordnung
betr. das Feuerlöſchweſen in der Stadt Merſeburg

vom 25. November 1890 iſt ein Nachtrag in Kraft getreten
in dem es u. a. heißt: Von der Verpflichtung zum Feuerlöſch-
dienſt ſind 6. befreit alle diejenigen. die für die Entbindang
vom Feuerlöſchdienſt den feſtgeſetzten Geldbeitrag von 150
leiſten. Unter Punkt 2 erhält der S folgende Faſſung:
Alle Entſchuldiaungen ſind beim Branddirektor ſchriftlich an

Jetzt komme das Bekleidungsproblem an die Reihe. zubringen, gegebenenfalls unter Beifügung einer Beſcheini-
ging des Arbeitgebers. Unter Punkt 3 iſt als neuer S 9a
einzufügen: Bei Theater Kino-, Zirkus-. Raubervorftellun-

gen. Maskenbällen. Koſtümfeſten und allen ähnlichen Veran-
ſtaltungen ſowie bei allen Vorſtellungen bei denen die Bühne
benutzt wird, iſt ſtets eine Feuerwache zu ſtellen. Die Stärke
iſt entſprechend der Größe der Veranſtaltung vom Brand
direktor feſtzuſetzen. Die Jnhaber der Räumlichkeiten, in
denen die Veranſtaltungen ſtattfinden. haben eine Entſchädi-
aung in Höhe des jeweilig aültigen Stundentarifs je Feuer
wehrmann und Stunde an die Wachleute zu zahlen.
Unter Punkt 5 erhält der S 23 folgende Faſſung: Wer ſich

einer Uebertretung der Vorſchriften dieſer Feuerlöſchordnung
ſchuldig macht, wer insbeſondere beim Uebhunasdienſt oder bei
einem Brande unentſchuldigt fehlt. wer beim Uebungsdienſt
oder auf der Brandſtelle ſich ungebührlich benimmt oder den
Anordnungen des Branddirektors oder den mit der Leitung
des Uebunagsdienſtes Beauftragten nicht ohne Weiteres Folge
leiſtet, wird mit einer zur Feuerwehrkaffe fließenden Geld
buße bis zu 30 oder verhältnismäßiger Haft beſtraft. falls
nicht härtere Strafbeſtimmungen Platz greifen.

Kraftwagenfahrt zur Land wirtſchaftlichen Ausſtellung
in Leipzig

Vom 16.--21. Juni findet in Leipzig eine Landwirt
ſchaftliche Ausſtellung ſtatt. Da anzunehmen iſt. daß die mei-
ſten Reiſenden aus Merſeburg und Umgegend den Kraft

geben wiromnibus Merſeburg Leipzig benutzen werden.

ndern nicht vergönnt ſein. ſich ſolche
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hier noch einmal die Abfahrt- und Ankunftszeiten des Om-
nibuſſes in Leipzig und Merſeburg bekannt. Ab Mer
burg (Bahnhof) 7.00. 12.30, 5.00. 8.00. Ankunft in 26
z i g (Bayer. Bahnhof) 8.50, 2.20, 6.50 9.50. Ab Le i p
Bayer. Bahnhof) 6.40, 12.10, 5.40. 10.10. Ankunft in Me
eburag 8.40, 2.10, 7.40, 12.10.

Schulkinder zum Verziehen der Rüben.
Zum Verziehen der Rüben wurden bekanntlich bisher

mit Vorliebe Schulkinder verwandt. Wie an vielem anderen
ſo hat die neue Zeit aber auch hieran kein Gefallen mehr.
Aus dem ſozialiſtiſchen Blätterwalde rauſcht es. die „armen
Würmer würden in brennendem Sonnenſchein und bei ſtrö-
mendem Regen in die kapitaliſtiſche Fron agezwängt“ uſw.
Daß die Jugend auf der anderen Seite recht viel Luſt und
Licht haben ſoll, daß die Rüben möglichſt billig ſein ſollen,
daß Löhne für Vollarbeiter oder Arbeitsloſe aber in den
Preis hineingerechnet werden müſſen. das wird nur erwähnt,
wenn es den Herren von links paßt. Der Landbund der
Provinz Sachſen hat ſich deshalb mit folgendem Telegramm
an den Oberpräſidenten Hörſing gewandt: Bitten Land-
lehrer durch ProvinzialSchulkollegium anzuweiſen. daß ſie
den Wünſchen der Landwirte weitgehendſt entgegenkommen,
da bei jetziger Witterung Rübenernte gefährdet, wenn Verzie
hen nicht rechtzeitig erfolaät.“ Wir wollen hoffen. daß Herr
Hörſing dieſem Wunſche nachkommt. (27?)

Verſammlungen, Veranſtaltungen uſw. in Merſeburg

Der nächſte Bildungsabend im „Herzog Chriſtian“ find
am Montag, den 13. Juni, abends 8 Uhr ſtatt. Es ſei noch-
mals auf dieſen erſten einer Reihe von Vorträgen über
Kunſt und Kultur des Rokoko in Frankreich, England und
Deutſchland hingewieſen. Es iſt eine entzückende. intereſ-
ſante und wichtige Zeit. die Zeit der Leſſing und Goethe. des
alten Fritz und Ludwigs XV. Watteaus und Chodowieckis,
Mozarts und Hayduns, Pöppelmanns und Knobelsdorffs.

Der Ritualmord (die Geächteten) wird heute (Sonnabend).
morgen und übermorgen in den Kammerlichtſpielen gege-
ben. Der Ritualmord, ein Aufklärungsfilm in 7 Akten, hat
allenthalben aroße Erfolge erzielt. Folgendermaßen urteilt
die B. 3. am Mittag“ über den Film: Endlich einmal
ein Aufklärungsfilm. der künſtleriſche und moraliſche Be
rechtigung hat. Keine ſenſationsoieriger Kinofantaſie ent
ſprungene Handlung. ſondern Geſchehniſſe, wie ſie uns täg
lich aus den Zeitungsſpvalten entgegentreten, künſ eriſch ge
bändiat durch die nachſchaffende Regie Joſef Delmonts
General von Wrisberg ſpricht am kommenden Montag in
der Deutſchnationalen Volkspartei über die Schuld am

t

iſt jedermann zu empfehlen.
3

Aus der Stadtverwaltung.

In der Begründung wird u. a. geſ
Feier entſp
g

müſſen.
Gleichzeitig hat es der Magiſtrat auch für richtig gehalten,
die Grundſätze die für das Vermieten von öffentliche

C at e
Aus Kreis und Vachbearskreiſen

Die volizeiliche Aktion gegen die Halleſche „Rote Hilfe“.
Halle, 11. Juni.

Rote Hilfe hat ergeben. daß dort unter der geiſtigen Leitung
des kommuniſtiſchen Landtaasab geordneten Schumann an
dauernd falſche Auslandspäſſe ausgeſtellt worden ſind. Von
einer Verhaftung Schumanns mußte abgeſehen werden, da
er als Abgeordneter immun iſt. Inzwiſchen iſt durch Für-
ſprache Schumanns erreicht worden, daß ſämtliche Ver-
hafteten mit Ausnahme des Leiters der Produktivaenoſſen
ſchaft. die die falſchen Päſſe angefertigt haben, auf freien
Fuß geſetzt worden ſind.

Städtiſches
h Halle, 11. Juni. Der Haushaltsausſchuß beſchloß für

die überſchüſſigen Gelder bei der Wohnungsanlage in der
Merſeburgerſtraße in Höhe von 5 130 000 die Errichtung
eines Sechsfamilienwohnhauſes. Ferner wurde die Errich
tung eines Luft und Lichtbades. vorzugsweiſe für Horit
kinder beſchloſſen. Etwa 500 Kinder ſollen in dem Bade Er-
holung finden. Die Badevreiſe im hieſigen Stadtbad ollen
von 150 auf 2 erhöht werden. Für die Verbeſſerungen
am Elektrizitätswerk wurden die angeforderten Summen
von 500 000 bezw. 400 000 bewilligt. Ein Antrag der
Kommuniſten auf Bewilligung von Beihilfen für die Erwerbs
loſen wurde mit Mehrheit abgelehnt. Dieſe Angelegenheit
wird in der nächſten Stadtverordnetenſitzung wieder zu har
ten Zuſammenſtößen mit den Kommuniſten und Sozialdemo-
kraten führen.

Ein empfindlicher Verluſt.
Laucha. 9. Juni. Schwere Verluſte infolge des Fro

ſtes während der Kirſchenblüte hat unſere Stadt erlitten.
Bei der Verſteigerung wurden für ſämtliche ſtädtiſche An
lagen im ganzen 2515 erzielt. Unter Zuarundelegung
der in den Voriahren erzielten Beträge und der in diefem
Jahr in der Umgegend gebotenen Pachtpreiſe hätte Laucha
mit einem Pachtertrag von mindeſtens 200 000 rechnen
können. Für den Stadtfäckel ein harter und ſehr fühlbarer

all. den der Froſt in einer Nacht verurſacht hat.

Noch immer Waſſerkalamität.
KeuſchbergDürrenberg, 11. Juni. Die Waſſerkalamität

unſerem Badeorte hat ſchon viel Unzuträalichkeiten gezeitigt
Hoffnung. daß unſere Leitung bald wieder regel

die i z m e in DerrcchtetentWeltkriege. Der Beſuch die jelv enden um aus der Verwirrung. die augen ich in e eſtenr De dieſes vielverſprechenden Vortrages herrſche, heraus zu kommen. Die Regierung habe dem t

um die

Der volizeiliche Eingriff gegen dies

d

äßiag das begehrenswerte Naß fließen laſſen wird, iſt ge

Letzte Depeſchen
Freiſpruch im 5. Kriegsbeſchuldigtenprozeß.

Leipzig, 11. Juni. (Eig. Drahtber.) Jm Prozeß ge-
gen den Angeklagten Ramdohr wurde heute mittag das

wurde aufgehoben.

Der Generalſtreik in München
nur teilweiſe durchgeführt.

München, 11. Juni.

ſind in erhöhter Alarmbereitſchaft. Die bürgerlichen Blätter
erſcheinen nicht, dagegen vereinzelte der linksgerichteten Blät-
ter. Das Extrablatt des unabhängigen Organs „Der Kampf“
wurde geſtern beſchlagnahmt.

Der Räumungsplan für Oberſchleſien.
Blankovollmacht für General Hennicker.

London 11. Juni. Di
ſchleſien einen giltigen Aktionsplan zur
deutſchen und die Polen erhielten Befehl

weſtlich der Oder bezw bis zur Grenze zwiſchen den Bezirken
Rubnik und Pleß. Dieſe Räumung ſollte geſtern abend voll
endet ſein. Darauf ſoll der Rückzug der Peen wie der Deut-
chen in entgegengeſetzter Richtung folgen
mungsgebiet ganz von bewaffneten

Anwendung. Die

machte jedoch Vorbehalte.

Paris, 11. Juni.

ral Hennicker Blankovollmacht gegeben.
die polniſchen Aufſtändiſchen aus gewiſſen Bezirken, die ſich

cht räumen wollen, durch jedes Mittel,
hält. hinauszutreiben.

Kein „Zwiſchenfall bei Kalinow“
(Eig. Drahtber.) Zu der Meldung.

daß die franzöſiſche Regierung dem Botſchafter Dr. Mayr

Die kataſtrophalen Folgen der Rheinzollgrenze.

daher mit großen Arbeiterentlaſſungen zu rechnen.

beſchlagnahmten Schiffe.
Paris, 11. Juni.

Grundlage verlange wie für die anderen Schiffe, die nach dem

Schweres Schiſfsunglück im Mittelmeer.
Paris, 11. Juni.

gierdampfer „Bambulina“ iſt auf der Fahrt nach Smyrna
auf eine Mine gelaufen und geſunken. 270 Perſonen ſind
ertrunken, nur zwei Paſſagiere konnten gerettet werden.

genwärtig ſehr gering. da die Brunnen ſich eben nicht wieder
in dem Maße füllen wollen. wie es früher war. Gegen
wärtig werden Unterhandlungen ſeitens der Kommiſſion ge
vflogen und auch Regierungsvertreter waren ſchon hinzuge-
r bald Wandel in dem gegenwärtigen Zuſtande her-
e ren.
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Aus Provinz und Reich
Autounfall des Abg. Schiele-Schollene.

Rathenow, 10. Juni. Der deutſchnationale Reichstags
abgeordnete SchieleSchollene hat auf der Fahrt von hier nach
Schollene einen Autounfall erlitten. Schiele, der ſelbſt fuhr
und ein mäßiges Tempo einhielt, wollte während der Fahrt
eine Handtaſche auf den Hinterſitz ſtellen und ließ deshalb
das Automobil auf einige Augenblicke aus den Augen. Da-
bei fuhr der Kraftwagen gegen einen ſtarken Baum, wodurch
das Automobil ſtark beſchädigt wurde. Schiele erlitt durch
die Glasſplitter der Windſchutzſcheibe Verletzungen an beiden
Armen, während der Chauffeur Quetſchungen an Armen
und Beinen, ſowie leichte Verletzungen durch Glasſplitter
erlitt, Aerzte leiſteten den Verletzten die erſte Hilfe, worauf
ſie nach dem Krankenhaus gebracht wurden.

Einweihung eines Kriegerdenkmals.
Salzwedel. 10. Juni. Das Ulanenregimentsdenkmal zu

Ehren der gefallenen Helden des Ulanenregiments 16 in Salz-
wedel ſoll am 13. und 14. Auaufſt dieſes Jahres enthüllt wer
den und aleichzeitig ein allgemeiner Treffenfeldappell abge
halten werden. Am 13. Aug. gaben Begrüßungsabend, am

n Auauſt l e W ergen nehmen gegen erteilen über da aern
Auskunft Major von Wachs und Kreiswegemeiſter Apel. beide

Urteil verkündet. Der Angeklagte wurde freigeſproche n.
nud die Koſten der Reichskaſſe auferlegt. Der Haftbefehl

mordung des unabhängigen Landtagsabgeordneten Gareis
Ibeſchloſſene Generalſtreik wird nicht geſchloſſen durchgeführt, Zwertloſer Schecks ein Gut im Weſthavelland, verlobte ſich
nur die Großbetriebe feiern, die kleineren und mittleren Be ſpäter in Berlin mit einer jungen Dame, die als Vorſpie
triebe arbeiten. Die Straßenbahn fährt in beſchränktem Um
fange mit Freiwilligen. Poſt, Eiſenbahn, Gas-, Waſſer- und
Elektrizitätswerk ſind im Betrieb Polizei und Reichswehr I ſchwindel.

Fkaufmann in einem Geſchäft in der Friedrichſtraße 15 Akten

zum Rück zug

bis das Abſtim-
Ziviliſten freieiſt. Die franzöſiſche Regierung erklärt in ihrer Antwort an

die engliſche Regierung, General Lerond habe Anweiſung, mit
den Engländern und Jtalienern zuſammenzuwirken,

Nach einer Nachricht gus London. iſt
Mitteln zu ſuchen

das er für aut

Ludwigshafen, 11. Juni. Die Klage über ſehr ſchlechten
Geſchäftsgang infolge der Rheinzollgrenze häufen ſich täglich.
Faſt alle Jnduſtriezweige werden davon betroffen. Ein
7 Betriebe müſſen ſchließen, andere werden folgen. Es

Deutſchland verlangt Bezahlung der in Amerika

J ni. Der Berliner Berichterſtatter der „Chiec.
b.“ veröffentlicht zu den letzten Nachrichten aus Amerika,

(Eig. Drahtber.) Der griechiſche Paſſa-

Salzweder. Für Unterkunft wird Sorge getragen. Spenden
für das Denkmal nimmt die Sparkaſſe Salzwedel auf Konts
1801 jederzeit entgegen.

Stillegung der Bahn Nordhauſen Wernigerode durch Streit,
Wernigerode, 11. Juni. Die Eiſenbahn Nordhauſen

Wernigerode ſamt Abzweiaungen und die Brockenbahn. beide
im Beſitz der NordhauſenWernigeröder EiſenbahnAktien

Jaeſellſchaft. liegen ſeit geſtern ſtill. Die Beamten ſind in den
Streik agetreten, um die völlige Gleichſtellung mit den Staats
beamten durchzuſetzen.

Ein vielſeitiger Hochſtapler.
Erfurt, 10. Juni. Ein vielſeitiger Hochſtapler, der ſeit

F. einiger Zeit in Berlin und auch von hier aus in der Provinz
ſeine Geſchäfte betrieb, wurde am Sonnabend auf friſcher

(Eig. Drahtber.) Der wegen der Er-DTat bei einem Schwindel ertappt und unſchädlich gemacht.
Er nannte ſich Baron von Asbach auf Asbagch, kaufte mittels
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lerin in einem Muſikverlag tätig war und beutete ſowohl die
Braut als auch die Eltern unter allen möglichen Vorſpiege-
lungen gründlich aus. Zuletzt legte er ſich auf den Waren-

Unter anderem erſtand er als angeblicher Groß-

taſchen. Eine nahm er zur Pypbe gleich mit. Als er am
Sonnabend wiederkam, um den Reſt abzuholen, hatte das
Geſchäft erfahren, daß für ſeinen Poſtſcheck, den er in Zah
lung gegeben hatte. keine Deckung vorhanden war, und ließ

Fihn feſtnehmen. Bei der Kriminalpolizei entpuppte ſich der
Baron als ein 42 Jahre alter, aus Erfurt ſtammender Ar-
beiter Paul Adolf Wenzel, der ſeine Frau mit mehreren Kin-
dern in der Heimat ſitzen ließ, um fern von ihr von Schwinde-

Die Alliierten bringen jetzt in Ober leien zu leben.

Auf der Spur der Luſtmörder

F Staßfurt, 10. Juni Die ärztliche Unterſuchung dert
Leiche der ermordeten Jlſe Hohmann in Gegenwart der Ge
richts kommiſſion hat ergeben, daß die Mörder ſich an dem

Mädchen in unſittlicher Weiſe vergangen hatten. Die beiden
verhafteten Perſonen wurden wieder freigelaſſen, nachdem
man ſie in Anweſenheit der Eltern der Ermordeten der Leiche
gegenübergeſtellt hatte. Die Polizei verfolgt jetzt eine an-
dere Spur.

Nach dem Genuß von unreifen Stachelbeeren geſtorben.

F Kulmbach, 10. Juni. Wieder iſt es an der Zeit, dieſe
Warnung auszuſprechen, beſonders den Kindern gegenüber.
Hier hat die Unſitte bereits ein Todesopfer gefordert. Ein
Junge aß unreife Stachelbeeren und mußte trotz ärztlicher

Hilfe unter gräßlichen Schmerzen ſterben.

Folgenſchwere Auseinanderſetzung.
r Aſchersleben, 10. Juni. Jn Froſe bei Aſchersleben ge
Iriet der Arbeiter Furth mit ſeinem Hauswirt, dem Schutz
mann Winkelhaus, wegen einer Mietangelegenheit in Streit
in deſſen Verlauf Winkelhaus, der ſich von ſeinem Mieter

ſchwer bedroht ſah, den Revolver zog und Furth durch einen
Schuß tötete.

Ueberfall
Salzwedel. 9. Juni. Jn der Nähe des Dorfes Buchwit

wurde eine von der Feldarbeit zurückkehrende Arbeiterin
von einem Unhold überfallen und vergewaltigt. Tödlich
verunglückte der 65 Jahre alte Landwirt Guſtav Tornau aus
Lübars. Er wurde bei einem Ritt nach Kallehne von ſeinem

ſchen gewordenen Pferde abgeworfen und dabei ſo ſchwer
verletzt, daß er alsbald verſtarb.

Ein moderner Trick.
Hornhauſen, 9. Juni. Einen modernen Trick erfand

der Hilfsarbeiter Lüders. Er gab ſich einem Bäckermeiſter
Zaegenüber als Beamter des Finanzamtes aus. der einen

vorläufigen Steuerbeſcheid überbringen und hierauf der
Meiſter eine aroße Summe zahlen ſollte. Dem Bäcker kam

die Summe zu hoch vor, er erkundigte ſich und ſtellte Schwin-
del feſt. Lüders erhielt 2 Monate Gefänanis.

Verzweiflungstat einer Mutter.
F. Chemnitz, 9. Juni. Die 39jährige Kriegerwitwe Selma
I Schönfuß veraiftete ſich und ihre dreni Kinder tm Alter von
512. 7 und einem Jahr mit Leuchtag s. Der 12fährige Knabe
Rudolf iſt noch am Leben. die Mutter und die beiden andern
Kinder ſind tot.
I Dr. Hilferding Nachfolger Kautskus im Reichswirtſchaftsrat,
r Berlin, 10. Juni. Kautsky hat ſein Mandat im Reichs-

wirtſchaftsrat niedergelegt. Sein Nachfolger wurde der
I Chefredakteur der Freiheit. Dr. Hilferding.

Ein teurer Schornſtein.
Aus dem Werratale, 8 Juni. Die KaligewerkſchaftWintershall in Heringen (Herra) hat für ihren Betrieb einen

zirka 110 Meter hohen Fabrikſchornſtein erbauen laſſen. deſ
ſen Baukoſten ſich auf 1 Million Mark belaufen haben. Ein
gleiches Rieſenbauwerk wird jetzt auch im Kalibergwerk zu
Dorndorf errichtet. Auch hier ſind die Baukoſten mit 1 Milli
on Mark veranſchlaat worden.

Raubüberfall
h Genthin, 11. Juni. Auf den Kaſſ er Möller von hier

wurde im Harz ein Raubüberfall verübt. M. befand ſich auf
einer Ferienreiſe nach dem Kyffhäuſer, als ſich ihm ein aut
gekleideter Mann anſchloß. der ſich als Zigarrenfabrikanc
Körner aus Duderſtadt ausgab. Plötzlich zog letzterer eineg
Revolver und ſchoß M mit den Worten Brieftaſche her!“
eine Kugel in den Rücken, die zum Glück keine edlen Teile
verletzte. Es gelang M. zu entfliehen

Selbſtmord eines Eiſenbahnvorſtehers.
WMolgu, 10. Juni. Der Bahnhofsvorſteher Karl Vöeiſe.

der ſeit Jahren den hieſigen Bahnhof verwaltet, fiel in letz-
ter Zeit dur chſein niedergeſchlagenes Weſen auf. woran
wahrſcheinlich die Gerüchte, die von Brikettſchiebungen zu
erzählen wußten. die Schuld trugen. Am 6. d. M. übergab
er ſeinen Poſten ordnunasgemäß ſeinem Stellvertreter und
wurde ſeitdem nicht wieder geſehen. Geſtern abend landete
der Fiſchereipächter Jwan in Camburg unweit des Damen
bades eine männliche Leiche, die bald als die des Bahnhofs
vorſtehers erkannt wurde.

Seltſame Zuſtände.
h Stadtilm, 11. Jui. Bei Beginn des Konfirmandenunter-

richts hat der Schulleiter Macherauch die Verſchließung ſämt
licher Schulräume veranlaßt und auf Verlangen des Bürger
meiſters keinen Schlüſſel herausgegeben. ſo daß der Konſir-
mandenunterricht ausfallen mußte. Der Stadtratsvorſitzende
hat bereits eine Anzeige nach Rudolſtadt gegeben, da der
Schulleiter kein Recht hat, über die ſtädtiſchen Schulräume
allein zu verfügen.

7

Das italieniſche Luftſchiff Auſonig vom Sturm vernichtet,
Das Luftſchiff Aufonia. einer der von Deutſchland an

Jtalien ausgelieferten Zeppeline iſt im Hangar in Ciam-
vpino ovm Sturm gänzlich zerſtört worden.
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2/23.
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Stiller Teilhaber
mit 30-—50 Mille bei guter Verzinsung und
Gewinnanteil gegen Sicherheit von hiesiger
Fabrik sofort gesucht. Gefl. Offerten unter
114/21 an die Expedition dieser Zeitung.

Stenotypiſtin
perfekt in Kurzſchrift u. Maf evon gröſßzerem Unternehmen zum 1. Julioder früher geſucht. Offerten unt. E. G. 31
an die Expedition des Tageblattes. 2:

Kuto-Zranche.
Gut ſituierte und in beſſeren Geſellſchaftskreiſen

eingeführte Herren
zur Uebernahme der Kreisvertretung

einer der bekannteſten Automobil- Marken „Dürkopp“
gegen hohe Proviſion geſucht. Diskretion wird zu
geſichert. Gefl. r unter V. H. 4493 an
Rudolf MWoſſe, Halle a.

Für einen Apparat (D. R. G. M.) ohne Konkurrenz
werden geeignete

Vertreter und Reiſende geſucht.

Der Apparat wird in jedem Haushalt, Reſtaurant,
Hotel uſw. gebraucht. Spielend leichtes Verkaufen,
hoher Verdienſt, Branchekenntniſſe nicht erforderlich.

Redegewandte Herren u. Damen wollen Offerte
abgeben u. A. W. 3934 Rudolf Moſſe, Weißenfels a/S.

Hannover MMerſeburg.
Schöne 4Zimmerwohnung den Wegener

zu tauſchen geſucht. Offerten unter
L. Z. 20 an die Expedition dieſes Blattes.

R e

Abt. Stadtbrauerei Merseburg,

igtrieche liche6 u. Kraft Anlagen

perre
enſaliati an Vüro
re

et e i 221

kſektr. biht- 77 Aahehe

m i für Stadt und Land tS Nessweber Weber,
m zugelassen beim städt. Elektrizitätswerk Ja e

Ueberlandzentralen
HalIe a. S. Wörmlitzerstr. 103i I

Weiße Hosen
Liüüster-Saccos

in reiner Wolle, empfiehlt

Fr. Mildebranelt,
Kl. Ritterstr, 13 Kl. Ritterstr. 13.

Schlafz. komplett 3500
Speiſez. kompl. mit prima

Gobelinſtühlen 3500.
Herrenz., desgleich. 3600.

Küchen 650.
Möbelheim Leipzin ars 8
Verſ. nach all. Stationen.

e

Neue
ſaure Gurken

empfiehlt
Paul Räther Nachflg.,

Werſeburg,
Fernſpr. 343. Markt 9.

Speiserimmer Herrenzimmer
Schlafrimmer Küchen

in geschmackvollen Ausführungen

Einzelmöbel Klubgarvituren
elgene Anfertigung

liefert preiswert

Mödetfadnt Hugo Sehwvimme,

Neumarkt 22.

man

Eine Kollektion koſtharer, ſelten ſchöner, echter

Teppiche
zeitentſprechend

preiswert auch im einzelnen zu verkaufen.
e ſofort erwünſcht unt. V. M. 4996 adie Exped. d. Ztg.

m

R. Otto herrmann
Halle a. S. agdeburger Straße 9Gro Hanciiung in
herrenstoffen Kleiderstoffen
und allen Baumwoll waren.
Fär Schnittwaren Geschafte, Händler und Schneider-

geschaäfte günstiger Einxauf zu Tagespreisen,
5 Lagerbesuch lohnend.

Metallibetten
Stahlmatratzen, Kinderbetten
direkt an Private, Kat 59 t frei,
Bisenmödelfabrik Suhl (Thär.)

7 Zimmer Wohnung mit Makuiatur
hat wieder abzugeben

Merſeburger Jean
[Kreisblatt.

Küche, Bad, Balkon und
sonstigem Zubehör in

kleine u. große Exemplare, umſtändehalber an Privaite

Naumburg
gegen 4 Zimmer -Wohb-
nung mit Zubehör in

Merſeburg
zu tauschen gesucht.

Gefl. Angebote unter
Bz. 333 a. d. Geschafts-
stelle d. Bl.

Mädler-Passage

am Narkt
Pörsch 4 Kornills Pa

Spezialhaus tür Kleiderstofre

12.
lnhabert

ul Ratzsch

Spezial- Angebote Während der Landwirtschaftlichen Aussteſſung
Wir haben uns entschlossen, in der Zeit vom 16. bis 21. Juni unsere gesamten Vorräte in Kleiderstoffen, Kostümstoffen u. Herrenstoffen in bekannt nur Ia Qualitäten zu den
denkbar günstigsten Preisen zu verkaufen, weil wir in Kürze infolge Aufschwung unseres Geschäfts unsere Lokalitäten bedeutend vergrößern. Wir bieten folgendes an:

Herrenſtoffe a S9. KostümDirndlſtoffe e Nezehbat in reicher Mut ſtoffe h whr 78.V O l t t Kondereet Ar Kleider es In u G.

Leipzig Grimmaische Str.

24

e t
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1. Beilage zu Ar. 134 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, den 11. Juni 1921

——J2J U„JSJ—-

Bau auf, was das Schicksal zerschlagen.
Von einem unſerer Mitbürger, der das Pfingſtfeſt in Ge

meinſchaft mit ſeiner Gattin in Köln a. Rhein und um Köln
im bergiſchen Lande verlebte und dem Gelegenheit gegeben
war, einem von etwa 1000 Sängern in BergGladbach am
1. Feiertage ſtattgefundenen Sängerfeſte beizuwohnen, wird
uns das folgende Gedicht übergeben, welches gelegentlich
dieſes Feſtes inmitten des von unſeren Feinden beſetzten
Ortes Berag-Gladbach zum Vortrag gelangte. Es weht eine
zuverſichtliche Stimmung durch die Worte der Verſe, die
namentlich dadurch, daß ſie inmitten unſerer Naturdenkmäler
eſungen wurden, noch beſonders an Wert gewinnen und ſoll
ie darin an die rheiniſche Jugend ergangene Aufforderung:
Bau auf, was das Schickſal zerſchlagen“ nicht nur dieſer,ſauber der Allgemeinheit unſerer Jugend im ganzen deut-

chen Vaterlande zugerufen ſein.
Um möglichſte Verbreitung dieſes gewiß überall anſprechen-

den Gedichtes, welches wohl jedem vaterlandsliebenden
Deutſchen aus der Seele ſpricht, wird darum gebeten.

Was walleſt du ſtumm durch den blühenden Hain?
Was rauſcheſt du müd und beklommen?
Wo ſind deine lachenden Lieder, o Rhein
Die Freiheit ward dir genommen.
Sei fſtille! Schon raunt es in Buſch und Ried,
Wir kennen dies trauliche Klingen:
Auch du wirſt wieder ein Jubellied
Von goldiger Freiheit ſingen.

Drum walle und rauſche, du heiliger Strom,
Getroſt durch die weinenden Lande,
Grüß' Berge und Burgen, Städte und Dom,
Und ſegne die Reben am Strande.
Und wanderſt du dann in die Meere hinein,
Schrei laut es hinaus in die Weitent
Jch bin der ſtolze deutſche Rhein!
Deutſch will ich bleiben allzeiten!

Sie lullen mit ſchmeichelnden Worten dich ein,
Und wollen dir Reichtum verheißen,
Sie wollen dich, treuer Vater Rhein,
Der armen Mutter entreißen.
Drum ſoll uns umkrallen wie Eiſen ein Band
Kein Teufel ſoll je es zerſpalten:
Ein Volk! ein Gott! ein Vaterland
Den Treuſchwur wollen wir halten!

Wir ſind nicht zerſchmettert, nicht tot, nein, nein,
Noch lebt uns ein gütiger Lenker.
Wir ſind noch immer, du alter Rhein,
Dein Volk der Arbeit und Denker.
Doch wollen wir halten den Friedenim Haus
Schlagt Haß und Hader zu Scherben
Schmeißt allen morſchen Plunder hinaus!
Deutſchland darf nimmer ſterben!

Nun Brüder vergeßt, was verſchlungen die Flut
Was hilft alles Klagen und Wimmern
Wir wollen aus dem zerſtampften Gut
Ein neues Vaterland zimmern!
Den Mörtel heran, und heran das Geſtein!
Friſchauf zum mutigen Wagen:
Du deutſche Jugend am deutſchen Rhein,
Bau auf, was das Schickſal zerſchlagen!

Deutſchlands Intereſſe an der landwirt-
ſchaftlichen Produktion des Auslandes.

Der Weltkrieg iſt für das deutſche Volk auf wirtſchaftlichem
Gebiete in vieler Hinſicht ein Lehrmeiſter geweſen. Jnsbe
ſondere iſt die Abhängigkeit der deutſchen Ernährung vom
Auslande weiten Kreiſen zum Bewußtſein gekommen. Auch
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ſtändigen berichteten nicht nur über die allgemeinen land

die Landwirtſchaft ſelbſt hat klar erfaßt, in wie hohem Maße
ſie vor dem Kriege bezüglich ihrer Produktionsbedingungen
vom Auslande abhängig geweſen iſt. Sie hat ferner einge
ſehen, daß ihre Geſundung nur im Anſchluß an die Weltwirt-
ſchaft erfolgen kann weil im Zeitalter des modernen Ver
kehrs in der weltwirtſchaftlichen Organifation der einzelnen
Länder eine produktionsverteilende Entwicklung begonnen
hat, derart, daß jedes Land vor allem diejenigen landwirt
ſchaftlichen Produkte hervorbringt, zu deren Erzeugung es in
folge ſeiner natürlichen und wirtſchaftlichen Bedingungen be
ſonders prädeſtiniert iſt. Aus dieſem Grunde iſt die Beob
achtung der landwirtſchaftlichen Produktionsverhältniſſe des
Auslandes für die deutſche Landwirtſchaft von größter Wich-
tigkeit. Dieſe wird auch immer mehr erkannt, und man ſtrebt
nach zweckmäßigen Einrichtungen.

Vor dem Kriege hatte Deutſchland im Auslande landwirt
ſchaftliche Sachverſtändige, welche den Konſulatsbehörden zu
geteilt waren; ſolche gab es ſtändig für Süd-Amerika, für die
Vereinigten Staaten von Nord Amerika, für Süd-Afrika, für
Rußland, für die nordiſchen Länder und zeitweilig für die
weſteuropäiſchen Länder ſowie für Finland. Dieſe Sachver-

wirtſchaftlichen und agrarpolitſchen Verhältniſſe in den von
ihnen beobachteten Ländern, ſondern widmeten auch Spezial
fragen der land wirtſchaftlichen Technik ihre beſondere Auf
merkſamkeit und machten ſo die Erfahrungen des Auslandes
der deutſchen Wirtſchaft nutzbar. Jnfoloe der finanziellen
Schwierigkeiten kann man nun in Zukr nicht mehr wie
früher die Sachverſtändigen dauernd im Auslande ſich auf di
halten laſſen, ſondern kann ſie nur auf kürzere Zeit ins Aus
land entſenden. Jhre Arbeits und Unterſuchungsergebniſſe
können aber auch nur dann Erfolg bringen, wenn ſie in zweck
entſprechender Weiſe für die praktiſche Landwirtſchaft aus
gewertet werden. Und hier iſt ein Gebiet, auf dem es ſchon
in der Vorkriegszeit an einer zweckmäßigen Einrichtung ge
mangelt hat. Ene ſolche läßt ſich jedoch mit relativ wenigen
Mitteln erreichen, wenn eine Zentralſtelle für aus
län diſche Landwirtſchaft geſchaffen wird. Dieſe
hat nicht nur die Berichte der Sachverſtändigen zu bearbeiten,
ſondern muß vor allem auch ſelbſtändig durch Verfolgung
der ausländiſchen Literatur ſich über alle Produktionsbedin-
gungen und Veränderungen auf dem Laufenden halten und
das Wichtige der deutſchen Landwirtſchaft durch beſondere
Veröffentlichungen zugänglich machen.

Daß eine genaue Beobachtung der land wirtſchaftlichen Pro
duktionsverhältniſſe des Auslandes unbedingt notwendig iſt,
ergibt ſich beſonders auch aus den zahlreichen in den Kriegs
jahren eingetretenen Veränderungen. Der ganze Oſten Eu
ropas hat weitgehende Umwandlungen erfahren. Rußlands
Exportmöglichkeiten ſind für die Zukunft ganz beträchtlich ein
geſchränkt, weil dort der Großgrundbeſitz zerſchmettert wor
den iſt. Aehnliche Verhältniſſe liegen in Rumänien vor. An
derſeits hat Südſlavien bei einer Moderniſierung der Land
wirtſchaft große Ausſichten, ein überſchußreiches Exportland
zu werden. Ebenſo ſind die Veränderungen, die in der
Tſchechoſlowakei jetzt vor ſich gehen, nicht unwefentlich und in
tereſſieren beſonders den deutſchen Zuckerrübenbau. Auch in
überſeeiſchen Ländern ſind weſentliche Wandlungen eingetre-
ten. Man denke nur an die Ausdehnung des Zuckerrohrbaus
und der Rohrzuckerproduktion. Auch die Verſchiebung der Ge
treidebauzone in Kanada nach Norden, welche in den Kriegs
jahren erfolgt iſt, verdient Beachtung.

Erwähnt ſei noch, daß nicht nur die eigentliche Landwirt
ſchaft, ſondern auch der Gartenbau und vor allen Dingen die
Forſtwirtſchaft an den Verhältniſſen in den entſprechenden
ausländiſchen Produktionsgebieten größtes Intereſſe haben;
auch hier muß in ähnlicher Art und Weiſe vorgegangen
werden.

Politiſche Rundſchau
Eine Unterredung mit Dr. Eſcherich.

In einer Unterredung mit einem Journaliſten wies Dr.
Eſcherich darauf hin, daß der Reichskanzler ſelbſt ausgeführt
habe. die Angabe der Reichsregierung bedeute einen Einagriff
in das Vereinsrecht. Jn zahlreichen Fällen“, fuhr Dr. Eſche
rich fort. „iſt durch Gerichtsurteil erwieſen. daß die Organi-
ſation Eſcherich nicht gegen den Friedensvertrag verſtößt.
Nachdem die Reichsregierung dennoch die Organiſation auf
die Liſte geſetzt hat. hätte ſie vor alle Welt hintreten und
offener, als es bisher geſchehen iſt. zugeben müſſen. daß ihr
Verhalten der Organifationen gegenüber nicht der Verfaſſung
entſpricht. Der Reichskanzler hat gealaubt. ſein Verbalten
mit dem ſtarken Druck der Alliierten erklären und entſchul-
digen zu können. Aber nach meiner recht genauen Kenntnis
der Verhältniſſe

war dieſer Druck nicht ſo ſtark.
daß man ihm in dieſer Form hätte nachgeben müſſen. Dabei
hätte die Reichsregierung es doch ſo leicht gehabt, die Alli-
rn über den wahren Charakter der Oraaniſation aufzu-

ären.
Auf die Frage ob denn der Vorſtand durch den Schritt

der Regierung überraſcht worden ſei. erwidert Dr. Eſcherich:
„Allerdinas! Stellen Sie ſich doch vor. daß der Herr Reichs-

kanzler Wirth mit mir in einer andern Frage verſönlich in
Fühlung geſtanden hat. Dem Reichskanzler ſind die Unter
ſchiede zwiſchen der baveriſchen Einwohnerwehr und der Or-
ganiſation Eſcherich ſehr wohl bekannt. Und es erſcheint
mir deshalb geradezu unverſtändlich. daß der Reichskanzler
bei unſeren in loyaler Weiſe geführten Beſprechungen über

e Frage der Einwohnerwehren nicht guch von der Organi-
ſation Eſcherich geſprochen hat.

Auf die Frage ob Dr. Eſcherich den Eindruck weiter Kreiſe
teile, daß die Reichsregierung unter varteivolitiſchem Ein
fluß gegen die Loyalität verſtoßen habe. erwidert Dr Eſche-
rich. daß man allerdings dieſen Eindruck haben könne, und
auch ihm ſei die Auffaſſung wohl bekannt. daß die in der
Reichsregierung neuerdings wieder zu Einfluß gelangten
parteipolitiſchen Kräfte in dem Uſtimgtum eine willkommene
Gelegenheit geſehen hätten, gegen die Organiſation Eſche
rich vorzugehen. nachdem das Verbot des Herrn Severing
a de das Gegenteil von semn erreicht hatte. was beabſichtigt

ar.
Die Herren werde e h dieſes Mal verrechnen“, fuhr

Dr. Eſcherich fort. Wir ſehen den Maßnahmen die getrof
fen werden ſollen. mit größter Ruhe entgegen. Was uns an
betrifft. ſo ſind wir uns der Verantwortung bewußt. die wir
mit dieſer großen Organiſation guf uns genommen haben.
Auch wenn wir ſollten der Gewalt weichen müſſen das
Recht iſt auf unſerer Seite. und Gott ſei Dank haben ſich
die Deutſchen trotz Krieg und Revolution ihr Karkes Rechts
empfinden immer noch erhalten. Unſere Geaner, mögen ſie
nun ſitzen. wo ſſe wollen ſolee fich aber darüber klar ſein,
daß man

Gettreinſchaft.
wie ſie die Organiſation Eſcherich darſtellt, nicht durch Ver
füaungen beſeitig enkann. Die Treue. die wir Männer und
Frauen der Organiſalion Eſcherich uns gegenſeitig durch
Handſchlag gelobt haben, wird nicht gebrochen werden, und
das Wort. das unſere Herzen zuſammenſchließt und feſt ver
bindet. können auch mur wir Cäſfen
Beſchlagnahme der deuten Gegenliſte im beſetzten Gebiet,

Jm beſetzten Gebiet wird von anzöſiſchen Polizeiagenten
mit aller Schärfe nach den verbreiteten Gegenliſten über 400
franzöſiſche Kriegsverbrecher gefahndet. Die franzöſiſchen
Volizeiagenten haben den Auftrag, ſämtliche auzutreibenden
Nummern der Liſte zu beſchlagnahmen.

Ein unmögliches Urteil,
Vor dem Schöffengericht Frankfurt a. d. O. fand die Ver

handlung gegen den Redakteur des Frankfurter Volksfreun-
des“, den „Genoſſen“ Kurt Lehmann. wegen Beleidi-
gung des Offizierkorps ſtatt. Der Strafantrag war
vom Deutſchen Offizierbund wegen Nevember
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Das Grandhotel Babyſon.

Roman von Arnold Bernett.
10] (Nachbruck verboten.)
„Ach ja, herrlich waren ſie! Sagen Sie mir, Miß Rackſole.

wieſo haben Sie eigentlich meine Identität entdeckt?“
„Das darf ich nicht ſagen, das iſt mein Geheimnis. Ver

ſuchen Sie nicht, es zu durchdringen. Wer weiß, was für
Greuel Sie aufdecken würden, wenn Sie allzu tief forſchten?“

Sie lachte, doch ſie lachte allein. Der Prinz blieb nach
denklich, als grübelte er über ein ſchweres Problem nach.

„Jch hoffte nicht, Sie je wieder zu ſehen“, ſagte er.
„Warum nicht?“
„Man ſieht nie jene wieder, denen man am liebſten be

gegnen möchte.“
„Jch dagegen war ganz überzeugt, Jhnen wieder zu be

gegnen.“
„Warum?“
„Weil ich immer alles bekomme, was ich mir wünſche.“
„Sie wünſchten alſo, mich wiederzuſehen
„Aber natürlich. Sie intereſſierten mich koloſſal. Jch bin

nie einem Manne begegnet, der ſo prachtvoll über Skulp
turen ſprechen konnte wie Graf Steenböck.“

„Erreichen Sie wirklich immer alles, wa ie wünſchen,Miß Rackſole?“ s Se ſren„Natürlich.“
„Wahrſcheinlich, weil Jhr Vater ſo reich iſt, nicht wahr?“
„Oh nein, das iſt es nicht“, ſagte ſie. „Es iſt nur, weil ich

eben immer alles bekomme, was ich will. Das hat mit
Vater abſolut nichts zu tun.“

„Aber Mr. Rackſole iſt außerordentlich vermögend?“
Vermögend iſt nicht das richtige Wort, Graf. Es gibt

überhaupt kein Wort dafür. Es iſt geradezu entſetzlich, wie
viel Dollars der arme Papa einnimmt. Und das Schreck
lichſte daran iſt, daß er nichts dafür kann. Er ſagte mir ein
mal: hat ein Mann erſt zehn Millionen erworben, ſo kann
keine Macht der Welt dieſe zehn Millionen daran hindern,
zu zwanzig Zu werden. Und ſo geht das fort. Jch gebe ſo
viel aus, wie ich nur kann, aber das nützt nicht viel, und
Vater verſteht ſich natürlich aufs Ausgeben gar nicht.

rund Sie haben keine Mutter?“
„Woher wiſſen Sie, daß ich keine Mutter habe?“ fragte

ſie raſch.

„Obwohl Sie keine Hoffnung hatten, mich je wiederzu
ſehen

„Ja, trotzdem.“
„Wie komiſch!“ Sie verſank in nachdenkliches Schweigen.
„Sie müſſen ein herrliches Leben führen“, ſagte der Prinz.

„Jch beneide Sie.“
„Um was beneiden Sie mich?

tum?“
„Nein“, antwortete er, „ich neide Jhnen Jhre Freiheit

und Jhre Verantwortlichkeit.“
„Jch habe gar keine Verantwortlichkeit“, bemerkte ſie.
„Entſchuldigen Sie, Sie haben ſogar eine große Ver

antwortlichkeit, und die Zeit wird kommen, wo Sie ſich
deſſen bewußt ſein werden.“

„Jch bin nur ein Mädchen“, flüſterte ſie mit plötzlicher
Einfachheit. „Aber, Graf, was Sie betrifft, ſo haben Sie
doch ſicherlich genug eigene Verantwortung?“

„Jch?“ ſagte er traurig, „ich habe keinerlei Verantwor
tung. Jch bin ein Niemand eine Durchlaucht, die vor
geben muß, eine hochwichtige Perſönlichkeit zu ſein, immer
auf der Hut, um Gotteswillen nichts zu tun oder zu laſſen,
was eine Durchlaucht nicht tun oder laſſen darf. Bahl“

„Aber wenn Jhr Neffe, Prinz Eugen, ſterben ſollte, dann
würden Sie doch den Thron beſteigen und alle Veranti
wortlichkeit genießen können, nach der ſie ſich ſo ſehr ſehnen?“

„Eugen ſterben ſagte Prinz Aribert in ſeltſamem Ton.
„Ausgeſchloſſen. Er iſt das Bild der Geſundheit. Jn drei
Monaten wird er verheiratet ſein. Nein, ich werde nie etwas

als Se. Durchlaucht ſein, das verächtlichſte aller Ge
e.

„Aber was iſt denn mit dem Staatsgeheimnis, das Sie
erwähnten Iſt das nicht eine Verantwortung für Sie?“

„Ach“, ſagte er, „das iſt vorbei. Es war ein Zufall in
meiner langweiligen Laufbahn. Nie wieder werde ich Graf
Steenböck ſein.“

Um meines Vaters Reich-

„Wer weiß“, ſagte ſie; „übrigens, kommt Prinz Eugen
nicht heute hierher? Mr. Dimmock hat es uns geſagt.“

„Paſſen Sie auf“, ſagte er, ſich erhebend und ſich über
ihre Schulter neigend. „Jch will Fhnen etwas anvertrauen,
Jch weiß nicht warum, aber ich will es tun.“

„Verraten Sie keine Staatsgeheimniſſe!“
lächelnd.

Gerade in dieſem Augenblick wurde die Tür plötzlich ge
öffnet.

„Gehen Sie nur hinein“, ſagte Theodor Rackſoles Stimme
ſcharf und befehlend.

Zwei Männer traten ein, gefolgt von Rackſole. Sie tru-
gen einen lebloſen Körper auf einer Bahre. Nella ſprang
auf; Rackſole erſchrak, als er ſeine Tochter erblickte.

„Großer Gott“, rief er aus, „ich wußte nicht, daß du hier
biſt, Nella“, und an die beiden Männer gewendet, ſagte er;
„Geht wieder hinaus!“

„Vater“, rief Nella, die lebloſe Geſtalt auf der Bahre
angſtvoll anblickend, das iſt ja Mr. Dimmock!“

„So iſt es“, beſtätigte Rackſole und fügte kurz hinzu: „Er
iſt tot. Jch hätte dir es auf ſauftere Weiſe mitgeteilt, hätte
ich gewußt, daß du hier biſt. Jch bitte um Vergebung, Durch

ucht.“
Es entſtand eine Pauſe.
„Dimmok tot!“ flüſterte Prinz Aribert tonlos und kniete an

der Bahre nieder. „Was ſoll das bedeuten?“
„Der arme Kerl ſchritt gerade der Haustüre zu, als er

zuſammenſtürzte. Ein Diener, der ihn kommen ſah, ſagt, er
ſei ſehr raſch gegangen. Jch dachte zuerſt an einen Sonnen
ſtich, aber das kann es nicht geweſen ſein, obwohl das Wetter

warnte ſie

reichlich warm iſt. Es muß Herzſchlag geweſen ſein. Was
es auch ſei, er iſt tot. Wir taten, was wir tun konnten. Jch
habe um einen Doktor und um die Polizei geſchickt. Jch
vermute, ſie werden ein Verhör aufnehmen.“

Alle ſchwiegen erſchüttert und blickten auf den toten Jüng-
ling. Seine Züge waren nur wenig verzerrt, die Augen ge
laſen das war alles. Man hätte glauben können, er

afe.
„Mein armer Dimmock!“ ſagte der Prinz mit gebrochener

Stimme. „Und ich ärgerte mich, weil der Junge mich nicht
in Charing-Croß erwartete!“

„Biſt du ganz ſicher, daß er tot iſt, Vater?“
(Fortſetzung folgt.)



1920 in dem genannten Blatte erſchienen Artikels geſtellt wor
den in dem der Verfaſſer u. a. geſagt hatte: „Ferne von den
Wahnſinnsſchreien der Angſt aber, die das Donnerrollen der
ESranaten durchſchnitten, johlte eine ſaufende, hurende und
W Offiziersmeute. Sie hohnlachte unſer, die wir un

r den zuckenden Gliedmaßen Zerfetzter und Zerriſſener hun
erten und darbten.“ Der Deutſche Offizierbund trat u. a.
rch ſeinen Bundespräſidenten als Nebenkläger auf. Der

vom Beklagten verſuchte Wahrheitsbeweis wurde vom Ge
richt abgelehnt. Der Staatsanwalt beantragte 300 Geld-
ſaß die Vertreter des Nebenklägers eine exemplariſche Ge
ängnisſtrafe.

Da eine derart unerhörte, jedem Ehrgefühl hohnſprechende
Beleidigung eines Standes, der 95 v. H. ſeiner Angehörigen
auf dem Felde hat verbluten laſſen, mit einer Geldſtrafe un
möglich ausreichend genannt werden kann, hat der Deutſche
Offizierbund Berufung gegen das Urteil eingelegt.

Der Zuſammenbruch der Solinger Jnduſtrie durch die
Sanktionen.

Die wirtſchaftliche Lage des Solinger Jnduſtriebezirks
verſchlechtert ſich unter dem Einfluß der Sanktionen
und der Einfuhrabgabe der Alliierten von Tag zu Tag. Nach-
dem auch Amerika, vor dem Kriege der Hauptabnehmer
der Solinger Erzeugniſſe, ſich zurückgezogen hat, dürfte
auch das Geſchäft mit den Vereinigten Staaten nahezu un
möglich werden, zumal in den letzten ſechs Jahren ſich in
Amerika eine ſcharfe Konkurrenz gegen die Solinger Jnduſtrie
entwickelt hat. Voll beſchäftigt iſt faſt keine ein-
zige der Solinger Fabriken. Eine Fabrik nach der anderen
muß ſich zu Einſchränkungen der Arbeitszeit und des Be
triebes entſchließen. Die meiſten arbeiten nur noch drei Tage
in der Woche und auch das nur, um nicht noch mehr Arbeiter
entlaſſen zu müſſen.

Die wirtſchaftliche Abſchnürung des Rheinlandes
Frankreich hat auf ſeinem Wege zur volitiſchen und wirt

ſchaftlichen Abſchnürung des Rheinlandes von Deutſchland
wieder einmal eine große Etappe zurückaelegt. Die durch
die wirtſchaftlichen Zwanasmaßnahmen am Rhein herbei-
gar kataſtrophale Lage der Rheininduſtrie wird jetzt von
en franzöſiſchen Jnduſtrien benutzt. um dem franzöſiſchen

Kapital einen immer arößeren Einfluß im Rheinlande zu
ſichern. Die franzöſiſche Regierung ſtellt nun zwar direkt
keine Mittel zur Verfügung. ſie erklärt ſich aber bereit, den
Plan anderweitig zu unterſtützen, wobei dieſes „anderweitiag“
von jedem Kenner der rheiniſchen Verhältniſſe ſehr leicht zu
durchſchauen iſt.

Hand in Hand mit den ſogenannten Beſtrebungen wirt-
ſchaftlicher Durchdrinaung geht die Abſicht, das deutſche Spi
ritusmonopol durch die Herbeiführung eines franzöſiſchen
Sviritusſondermonopols im Rheinlande zu durchbrechen. Die
Pree des beſetzten Gebiets macht energiſch darauf aufmerk-

daß das Rheinland ohnehin mit franzöſiſchem Coganak
und, Likören überſchwemmt wird. An dieſer übermäßigen
Einfuhr von franzöſiſchem Branntwein und Luxuswaren
trägt die Ein und Ausfuhrbewilligungsſtelle in Bad Ems
durch ungenaue Handhabung ihrer Befuaniſſe einen aroßen
Teil der Schuld. Am Sitz dieſer von den Alliierten er
richteten Stelle hatten ſich in letzter Zeit verſchiedene Vermit
telungsbüros aufgemacht, die ſich auf nicht einwandfreie Weiſe
namentlich unter Mitwirkung von Aufſichtsſtellen der Alliier-
ten, Ein und Ausfuhrſcheine für Luxus und Schieberwaren

verſchaffen ſuchten. Dieſer Mißwirtſchaft iſt nun zwar
in gewiſſer Weiſe durch eine Verfügung der alliierten Rhein

landkommiſſion Einhalt getan worden, iedoch wird die gänz-
liche Zerrüttung des rheiniſchen Wirtſchaftslebens und der
wachſende Einfluß des franzöſiſchen Kavitals nicht aufzuhalten

Das Gericht erkannte auf 1000 Geldſtrafe.

ſein, wenn nicht endlich die Sanktionsmaßnahmen fallen. Es
iſt an der Zeit, daß man im unbeſetzten Gebiet endlich ener
giſche Maßnahmen trifft, um die Rheinländer in ihrer trotz
aller Not unverrückbaren Treue zum Reiche zu unterſtützen
und die franzöſiſche Propaganda unſchädlich zu machen.
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der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
vom 4. bis 10. Juni 1921.

Der Arbeiterſtreik in den La PlataHäfen hält noch immer
an und die Folge davon iſt, daß die dortigen Verlader mit
ihren JuniVerſchiffungen in Verlegenheit kommen und es
zum Teil daher vorziehen, rechtzeitig Rückkäufe laufender
Kontrakte vorzunehmen. Vielleicht iſt man drüben auch we
gen der Haltbarkeit der neuen Mais-Qualitäten etwas be-
ſorgt, da dieſe in der letzten Zeit vielfach Regen bekommen
hatten, der andererſeits für die Neubeſtellung des Weizens
ſehr vorteilhaft war. Die argentiniſchen Frachten ſind wie-
der für nahe Verfrachtung von 52 auf 55 sh. befeſtigt.

Jm Produktionsgeſchäft Deutſchlands iſt die Haltung be
ſonders für Mais etwas ſchwächer geworden. Die Ankünfte
ſind ſehr beträchtlich und die Belieferungen der Bezugsſcheine
haben größeren Umfang angenommen. An den verſchiede-
nen Stationen des Jnlandes zeigt ſich beſonders von Mired-
Mais vermehrt bahnſtehende Ware, deren Verkauf an die
Märkte drängt und nicht immer leicht ſelbſt zu nachgebenden
Preiſen durchzu hren war. Jnfolge der vorhandenen Fülle
von Regierungs-Mais haben die laufenden Cifkontrakte keine
großen Chancen auf lohnende Verwe ung, ſo daß davon
manches zurück reguliert und nach Nordeuropa verkauft wurde.
Getreidenotierungen in Mark je Tonne, umgerechnet z. d. je
weiligen Wechſelkurſe. Die Zahlen in Klammer geben in
Mark das Steigen bezw. Sinken der Preiſe im Ver-
gleich zur Vorwoche an. Chikago 8. Juni. Weizen-Juli 3266

292), WeizenSept. 2831. Mais-Juli 537 31), Mais-
Sept. 1663. Berlin, 9. Juni. Mais loſe frei Kaiwaggon
Hamburg, bahnſtehend 115--116, Mixed- und Galfoxr bahn-
ſtehend 107 4), Mais Auguſt-Dez. 111, Bezugsſcheine,
weiße und rote 38—39.

Kartoffelpreiſe der Notiernngskommiſſionen,
Erzeugerpreiſe für Speifekartoſfeln in 4 je Zentner ab

Verladeſtation:
weiße rote gelbfleiſch

Berlin, 7. Juni 42 44 42—44 42——44Hamburg, 7. Juni 38 42 42 45 47——50
Stettin, 9 Juni 47——49 47——49 37——39

Speiſekartoffeln38——40Schwerin, 7. Juni i 40Deutſche u. holländ. Speiſekart. 48--52Hannover, 7. Juni
Butterverſteigerungen.

Berlin, 7. Juni. Zugeführt 571 Faß: verkauft 566 Faß.
Höchſter Preis 1860 niedrigſter Preis 1600 Durch-
ſchnitt: 1. Klaſſe 1820 2. Klaſſe 1735 A.

Hamburg, 8. Juni. Verſteigert wurden: 1. Kl. 632 Faß zu
1791 im Durchſchnitt. 2. Kl. 14 Faß zu 1680 im Durch-
ſchnitt. Höchſter Preis 1875 niedrigſter 1700 A.

Bremen, 7. Juni. Verſteigert wurden 158 Faß zu 1806
im Durchſchnitt. Höchſter Preis 1870 niedrigſter 1700 A.

Rotterdam, 9. Juni. Höchſtpreis 209, mittel 190, niedrigſt
180 je Kilo.

Stimmung flau, wenig Kaufluſt und reichliche Anfuhr.
e e

Hamburg, 8. Junt. Verſteigert wurden 1. Kaſſe 052 h
1791 im Durchſchnitt. Der höchſte Preis betrug 1875

ark. Der niedrigſte 1700 A. 2. Klaſſe 14 Faß zu 1680
im Durchſchnitt. Unverkauft blieben 48 Faß.

Schlachtviehpreiſe in Mark für Zentner Lebend-
gewicht.

Rinder

J e Kälber Schafe Schweine
Kühe

Berlin 8. 250--740 350 1400 325 -625 1050 1300
Breslau 8. 8350 725 590 725 400 730 809 1125
Magdeburg 7. 2.5--800 30-759 250--600 1000--13650
Leipzig 2. 250--800 59 1300 350 600 850--1300Hannover 8. 250-—850 400--800 250--550 1000 1350
Elberfeld 6. 300--850 450--900 30 600 750 1275
Eſſen 6. 350--850 400 1200 225-650 3809-1309
Köln a. Rh. 6. 300-825 500--1300 3.0500 1100--1350
Frankf. a. M. 6. 250-—850 500 850 350 509 900 1300

Berliner Leverbörſentag vom 9. Juni.
Im Verkehr mit Häuten und Frellen machte ſich die Wirkung

der letzten Häuteverſteigerungen bemerkbar. die wieder eine
ſteigende Tendenz aufweiſen. Für den Handel geſtaltete ſich
dadurch das Gſchäft ſchwerig, daß die Fabrikanten inſolge
der Preisrückgänge auf der Pariſer Auktion verſuchen. im
Einkauf billiger anzukommen. während in der Provinz die
Händler an ihren Preiſen feſthalten. Auch im Verkehr mit
Ledern wurden höhere Preiſe gefordert, die aber nur für
beſonders knappe Artikel durchzuſetzen ſind. Jn Schuhwaren
beſteht fortgeſetzt Nachfrage nach Kinderſtiefeln. Sandalen
und ſonſtiger Sommerware. Der Groß und Kleinhandel
ſträubt ſich vielfach. die geforderten Preiſe zu bewilligen.

Das Geſchäft liegt weiter ſtill jedoch blieben die Preiſe feſt.
In Vanille iſt die Einfuhr für Konſumzwecke immer noch
nicht frei gegeben, es ſind indeſſen aus dem beſetzten Ge
biete in VPoſtpaketen einige kleine Sendungen eingetroffen.
Dieſe Ware, welche mit einer Einfuhrerlaubnis für das be-
ſetzte Gebiet eingeführt wird. darf aber nicht nach dem un
beſetzten Gebiet eingeführt werden: dieſelbe unterliegt der
Beſchlagnahme und es ſind in Norddeutſchland auch ſchon
größere Mengen dieſer ungeſetzmäßig eingeführten Ware be-
ſchlagnahmt worden. Es notierten ab Lager Hamburg für
1 Pfund in regulären Mengen Bourbon-Vanille 220
TahitiVanille 175 Pfeffer ſchwarz 7.50 A. do. weiß
13 A. do. gemahlen ſchwarz 8.75 A. do. weiß gemahlen
15 A. Nelken 13 A. JamaikaPiment 6,50 A. JavanJna-
wer 8.50 A, Bandag-Muskatnüſſe 110/120er 16 A. do.
130/140er 15,75 A. Cardamom 25 A. Zimt 8 A. Kümmel,
deutſcher 4 do. oſtfrieſiſcher 4,10 C. do. holländiſcher
4.25 A. In Südfrüchten lieat das Geſchäft ebenfalls ruhig.
Die Preiſe blieben ziemlich unverändert.

nene adie beste Kinderseitfe

Verantwortliche Redaktion: Politik. Oertl. und Prov. Teils
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigent
H. Baltz. Druck- und Verlaa: Merſeburger Druck- und
Verlaasanuſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Sr r 3e e e e e e(Aushänger) iſt erſchienen. Zu haben I
in der Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Tageblatt. y

SS eeeonl e en r en v See e v Trer e r S e e d r geh e ep 9 z u Jh h e a ſ ſceute 2 n n a m J r 22r uDen Anhaltiſchen Kohlenwerken in Halle (Saake)
wird hiermit das Recht verliehen, die Parzellen Ge
markung Niederclobikau im Kreiſe Merſeburg Nr.
199/68, 81/59 und 60 Gemarkung Oberclobikau in
demſelben Kreiſe Nr. 103/18, 105/14, 107/14, 109/15,
111/15, 113/17, 114/18 und 115/19 ſowie Gemarkung
Möckerling im Kreiſe Ouerfurt Nr. 91/21, 92/21,
93/28, 90/23, 47/23 und 48/23, ſoweit ſie zur Erweite
rung der Kippe des den Kohlenwerken gehörigen
Braunkohlenbergwerks Eliſabeth bei Mücheln im
Kreiſe Querfurt erforderlich ſind, auf Grund des
Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum
vom 11. Juni 1874 Geſetzſamml. S. 221) im Wege der
Enteignung zu erwerben oder, ſoweit dies ausreicht,
mit einer dauernden Beſchränkung zu belaſten.

Anfertigung eleganterHerren und Damen-Moden
s0 W. umarbeiten, wenden und aufbügeln

Lager in neuesten Stoffen und

Rossmarkt 4

E

Kossmarkt 4
r

Berlin, den 26. Mai 10921.
Namens des Preußiſch. Staatsminiſteriums:

Der Miniſter Der Miniſterfür Handel u. Gewerbe des Jnnern
J. A. gez. Reuß. J. A. gez. Meiſter.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 10. Juni 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Walbe.

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, sowie grosses Lager

eſchener u. Kiefener Pfostensärge.

Metall-Särge
O. Scholz Wwoe., Merseburg

Gotthardtstrasse 34. Telephon 458.

I

Vorteilhaft. Angebot! Geſammelt wird eine Kollekte für die dringendſten Not

Wegen baulicher Verände-
rung verk. ich äußerſt billig: Es predigen Dom
Schlafzimm. Einrichtungen
Speiſezimmer, echt Eiche,

Küchentiſche uſw.

Hugo lichtenfeld,
Tiſchlermſtr,, Ammendorf, Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammiunng

Regensburgerſtr. 12,
Fernſpr. 215 Fernſpr. 215
h

Gottesdienſt Anze:igen.
Sonntag, den 2, Juni 1921 3. n. Trinitatis)

ſtände der evangel. Landesk'rche
Vorm. 8 Uhr Fällt aus

Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 11. Uhr: Kindergotte3dienſt.

fm Schreibtiſchſtühle. Donnerstag, abends 8 Uhr: Zibelſtunde in derSto ustern, SOW. r Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Rohr le c Ss 6 Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von 11 bieeor ersebur Seelen t r4 R. 2 35 9 mit und ohne Matratzen, 122 Uhr mitags.

Es predigen Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem,

Evaung. Männer- und Fugendvereißt.
in d. Geiſel 5

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſt. Werther
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, abds. 8 Uhr: Chor-Hejang. Lehrer Buſch.
An der Geiſel 5.

Sarg- Magazin von

Auf Grund des 8 1 der Verordnung, betreffend
ein vereinfachtes Enteignungsverfahren vom 11.
September 1914 (Geſetzſamml. S. 159) und vom
15. Auguſt 1918 (Geſetzſamml. S. 144) ſowie des Ge-
ſetzes vom 21. September 1920 (Geſetzſamml. S. 437)
wird beſtimmt, daß das vereinfachte Enteignungs-
verfahren nach den Vorſchriften dieſer Verordnung
bei der Ausübung des Enteignungsrechtes Anwen-
dung zu finden hat, das den Anhaltiſchen Kohlen
werken in Halle (Saale) zum Zwecke der Er-
weiterung der Kippe ihres Braunkohlenbergwerks
Eliſabeth bei Mücheln im Kreiſe Querfurt durch
Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom

mpresshüte

Puzgeschäft, Merseburg, Tefer Keller.

III

modernste Formen

färäle ind
Hähmasehinen

in großer Auswahl.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung. Paſtor
Riem. An der Geiſel 5.

Es predigen: Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtot
Kratzenſtein.

Geſang des Kirchenchores.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt,

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratenſtein.
Es predigen Neumarkt. Vorm. 19 Uhr Paſtor Boit,

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Montag, abends 8 Uhr. Verſammlung der kon
firmierten Söhne im Pfarrhauſe.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein Stsehr kurze Lieferzeit n Thomae im Pfarrhauſe.Billigste Berechnung. Herm. Baar Landeskirchiche Gemein ſchaſt Se lvelg re hund

e d woch, a r rl ſtraßeAnna Koppmang, Iuh.: Marta Schäfer Markt. r Karlſtraße 4
heutigen Tage verliehen iſt.

Berlin, den 26. Mai 10921.
Der Miniſter

für Handel und Gewerbe.
J. A. gez. Reuß.

Veröffentlicht:
Mexſeburg, den 10. Juni 1921.

Der Miniſter
des Jnnern.

J. A.: gez. Meiſter. c
o S

Fedneſſste Reparauren

Uhrmacher
Stände

Hohes Einkommen
biet. ſich durch den Vertrieb
unſ bekannt. u. von jederm.
begehrt. Maſſenartik. Noch

Ueſert nicht 100 M. ſind nöt. u. Sie
können ſofort mit dem Ver
kauf beginnen. Für Leute

geeignet

Chriſtliche Verſammlung, Blanckeſtraße l.
Sonntag, abends 8 Uhr: „Evangel. Verkündigung,
Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 12. Juni 1921.

f3 6 Uhr: Beichte.
r: Frühmeſſe mit Predigt.e S. Nemtscheuko, Entenplan 8, e e St teereeet

3 Treppen Goeschaftshaus Dobkowitz. loſe Spezialofferte durch
Ernſt Funke, Zeitz.

10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Sonnabends von 5 Uhr an Beichte.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Walbe.



Freiw. Pferde -Auktion!
Sonnabend den 18. d. Mts., vormittags 10 Whr,

erde ich im „Gaſthof zur grünen Liude“ hier, öffent1 meiſtbietend gegen bar verſteigern

ſchwere, zugfeſte Belgier (1 Gchimmel,

10jährig, 2 Braune 7- und 10fährig),
Sjähriger Fuchs Wallach,

1 6jähriger Däne (Rappe);
S 1 Jagdwagen (faſt net,

GielenGeſchirre.
Beſichtigung ab 9 Uhr.

Albert Franke, beeidigter Auktionator.

Grasmäher, Garbenbinder
Ersafzteile

tür sämtliche Erntemaschinen
geben billig ad

Drescher Co., G. m. b. II.
Tel. Nr. 6430.tlalle a S., Landwehrstrabe 2.

Bekanntmachung.
Die wöchentlichen Kaſſenbeiträge betragen

vom 3. Juli d. Js. ab
für die I. Klaſſe (Betriebsbeamte, Werk-

meiſter und andere Angeſtellte in ähnlich

gehobener Stellung) Mk. 8.40
für die II. Klaſſe (ſonſtige erwachſene männ-

liche Perſonen über 16 Jahren) Mk. 4.20

für die III. Klaſſe (ſämtliche weiblichen Kaſſen
mitglieder und männliche Kaſſenmitglieder

unter 16 Jahren) Mk. 2.10e wie enlaſſe Anſim
S t e 72 S n e

a
anS ee

W

Wand- und Dielenkamine,
Herde und Kochmaschinen,
Wand- u. Fussbodenplatten.

Herm. Stein
Töpfermeister, Merseburg

Jotthardtstr. 41. Telefon 80. „OGrine Linde“.

Panther-Fa hrräder
Phömix-MAähmaschinen

Althewährte Fabrikate.
c Bereifungen,Zubehör und Ersatzteile,

Eigene Keparaturwerkstatt,
Reelle Bedienung. Mabige Preise.

Max Schneider ersehurg
Schmalestraße D.

Empfehle mich zur

Anfertigung sämtlicher
Kunst- u. Dekorationsmalereien

Max Vollmann
Weiße Mauer 22. Werhkſtatt Johannisſtraße 18.

Oskar Wehnemann
Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anferiigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor u. Sandſtein.
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Merſeburg.

Brühl 12, 1. Etg., oder nach meiner Werkſtätte:
Unteraltenburg Ecke Rofenthal, gegenüb. d. Altersheim.

r

Hermann Loel,
Merſeburg, Johannisſtraße 7.

6000600061600000006000

4

2 Achtung! Achtung!
J Zur Ausführung ſämtlicher ins Fach O

S ſchlagender 2c GMaurerarbeiten:
k S

empfiehlt ſich zu ſoliden Preiſen 2

H

9

Fuhrwesen PIransporte per Bahn

Paul Naumann
mit und ohne r

Fan Naumann
Hirtenstrasse ſ.

usse n

beht, Bethmann

Werkstätten
fär

Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grolbe Steinstrabe 79-80.

Kunstgewerbe,
Stoffe, Teppiche,

Gardinen,.

II LIIIIIIIIIIIII—IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE III
I Bürsten

Marke
Erika

sind die

Ter Aſeſn Klchard kKupper

F n
III

Zu
blohdandelsprefen

empfehle ich:
Hemdentuche, Stangenleinen,
Linons, Bettinlette u. anderes
Waſcheartikel eigener Aus
rüſtung in ganzen od. halben
Stücken dir. an Verbraucher
wie Brautleute, Nähſtuben,Nähſchulen Hotels u. Ein
kaufsvereinigungen. Muſter
gegen Rückſendung.

Abteilung IIl, Großverſand
R. A. Otto Herrmann

Halle a/S.
Magdeburgerſtraße 9.

Uhren, Gold-
und Silberwaren
verkauft und repariert
zu billigſten Preiſen

franz Kindermann

Uhrmacher
Gerichtsrain 11

(Maygatts Gärtnerei).III
ſowie

Zenent- Halt
offeriertzu piligk n Tagespreis

MichelBriket-
Verkaufsſtelle

Neumarkt 67.
mm Fernſprecher 82. S

flhbalstugen,
i. ſämtl. Vereinsfarb. vorrät.

Preislagen:
48. 32. 24.
Ftz. Hildebrandt

Ark chtung!

Ein und Verkauf von
getragenen Herren
Hamen- Und Kinder-

gardaroben, Wäſche etc.

Gustav u kas,
Seitenbeutel 3, 2 Tr.

Zur Lösung einer wichtigen
Frauen u. Kulturfrage
verl. Sie sof. grat uns. literatur.
Räückporto 80 Pf. R Berkmann,
Weingarten 31, Wäür temoerg

Asthmma
kann geheilt werden.

Sprechſtunden in Halle,
Magdeburgerſtraße 69 II,

jeden Sonnadend
von 10--1 Uhr.

Dr. med. Alberts
Spezialarzt,

Berlin W. l.
Sehr beleht

in allen Frauenkreisen u.
in der Zeit der Kleiderknapp-
heit besonders wertvolle

Helfer sind:

das Favorit-Moden-Album,
das Jugend-Moden-Album,
das Favorit Handarbeits-
Album, Preis ſe Mk. S.
postfrei Mk. 5.60 der Inter-
nat. Schnitmanufaktur,

Dresden-N. 8.
Nach Favorit-Schnittmustern
zu schneidern ist sparsam und
leicht. Alles sitzt und zeugt
von Geschmack. Besonders

zu empfehlen
Köster, Der selbstge-

machte Straßenschuh-
Eine Anleitung 2. Selbst
herstg. v. hohen Straben-
u. Halbschuhen aus Stoff-
resten und Leder-Ersatz-
sohlen, nur I. 50 Mk., post-
frei l 50 Mk.

z Raucher
finden

igarren,igaretten,
Tabak, Kantaba k
in grosser Auswahl zu
lußerst billig. Preisen

bei

Robert Müller,
d Neumarkt 23

Darlehn en
e Höhe geg. Möbelſicher-

t uſw. ohne Bürg. Beſchaff.
u. Teilhab.

ſow. Hypothekenu. Baugelder.

Näheres durch J. Pieper,
Naumburg, Jägerplatz 20lll.

ertialten, solv. Leuteeld jeden Standes
von 100--30000 Mark durch
OttoLudekus, DresdenA/2

Wilsdrufferstrabe 27

Anfragen Marken beilfügen.

Keine Wohnhaus

mit Garten, auf dem Lande

im Kreiſe Merſeburg kauft
Ferd. Trenkmann,

Zeitz, Rotheſtr. 45.

Suche ſofort eine
Landwirtſchaft

von 15--20 Morgen groß,
kann auch etwas größer
ſein, möglichſt Bahnſtation
zu kaufen Offerten unt.
V. H. 20 an die Exp. d. Bl.

Fleiſcherei
zu kaufen geſucht. Offert.
unter K. K. 17 an die
Exp. d. Bl.

c

er
r

Hfende Schlachten

ſowie Notſchlachten

kauft ſtets
Koßſchlächterei M. Röbius

Znh.: Gg. Trautmann
Merſeburg, Tiefer Keller 1.

Juh. der Erlaubniskarte
z. Ank. v. Schlachtepferden.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend
Alfe. Kluge, Bahnhofſtr. 8.

Be ec z F.e r W S 7 S 3 l
am 19. Juni 1921

zur Land wirtſchaftlichen Ausſtellung nach Leipzig.

Abfahrt früh 7 Uhr, zurück 7 Uhr abends.
30 Sitzplätze vorhanden. Preis: pro Perſon 30 Mk.
Vorbeſtellung Bedingung.
AutoWagner, Merſehurg, Gutenbergſtr. 13, Tel. 697

F Tuchhandlung.W Herren Schneiderei.
Münchener Lodenmänle!

Mk. 275. Mk. 310. MK. 460.
Confinenla/ Gummimänel

W v Mk. 460. Mk. 550.
S Lodemoppen Mk. 160. MK. 240.

Sommerpaleſofs aus CovercoalS Mk. T. M. 675.S Sporfanzüqe 7u

Wanderer- Fahrräder
Brennabor- Fahrräder

Opel Fahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Tel. 203.

s Hauplblakt
Mitteldeutſchland

e das Blatt der r chaftlichen
ntelligenz des reichen Gebietes der Provinz Sach
n, des Freiſtaats Anhalt, von Teilen des Frei-

ts Braunſchweig, der Thütringiſchen Staaten,
des Harzes und des romgebietes iſt

die Magdeburghce Zeitung
Die Hauptredaktion in Magdeburg wird unterſtützt
durcheine eigene politiſche und Handels Redaktion
in Berlin und eine große Zahl bewährter Mitarbei
ter. Ein eignes Telefonſtenographenbüro und eine

iliale des Wolff Büros im Hauſe der Magde-
urgiſchen Zeitung ergänzen ihren politiſchen Teil

denkbar vollkommen nach derSeite des Nachrichten
dienſtes. So iſt die Magdeburgiſche Zeitung,

die täglich in 3 Ausgaben erſcheint,

das fühtende politiſche Blatt
ihres Verbreitungsgebietes. Zugleich aber iſt
die Magdeburgiſche Zeitung durch ihre Berliner
Handelsredaktion in ſtändiger Fühlung mit der
Berliner Vörſe, durch ihre Magdeburger Handels-
xedaktion aber beobachtet und fördert ſie dauernd
das heimiſche, vielſeitige Wirtſchaftsleben und iſt

ſo in threm Gebiete unwiderſprochen
das ſgreude Finenz- und

Haudelsdiatt.

II

und preiswertsennell
Gelegenheits-Geschenke in groher Auswahl

A. Uj ma Uhrnacher, Schmailestrasse 9 II.

don nerstressen ez Darch einfaches MittelLeidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.

Frau B. on lanne rer. O 238. 8 ehließfach 106.

125 tseireiungHettnassen tot Alter
und Geschlecht angeb. Ausk.

umsonst. Versandh. hofmanu
PFärth in Bayern Weiherstr. 8.

5000 bis 15000
Mark

innerhalb Jahresfriſt kön-
nen Sie verdienen, ohne
perſönliches Hervortreten

nur durch flille Mitarbeit
73 Schreibtiſch aus. Gefl.

unt. 82/21 a. d. Exped.
9 Klein. Hund

(Spitz) zu verk.
WMerſeburg, Krantſtr. 23.

Möbhl. Zimmer

ſofort geſucht. Offert. unt.
S P. 37 an die Exv. d. Bl.

Cinf. möbl. Zimmer

geſucht. Offertea unter
B. H. 93 an die Exped.
dieſes Blattes.

Anſt. junges Mädchen
ſucht klein einfach Zimmer
Offerten m. Preis an die
unt. Z. R. G4 an die Exp.

Jung. Ehepaar ſucht
möbliertes Zimmer

m. Kochgelegenheit. Betten
u. Wäſche vorhand. Offert.
unter S. BI. 90 an die
Exp. d. Bl.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schiatzimmer
küchen und

einzelne Möbel jeder
Art

empfiehlt in grober Aus-
wahl

b. Schaihls
Möbelfabrik

Halle Gr. Märerstr. 26
am Ratskeller.

I Ver mög. DamenHeirau glückl. Heiratl
Herren, auch ohne Vermög. gibt
Ausk. EPrau Puhlmann,
Berlin, 58, Weibendurg. Str. 43

2 junge feſhe Damen

19 u. 20 Jahre alt, ſuchen
Herrenbekanntſchaft im
gleichen Alter zw. Heirat.
Offerten unt. 9 S. 4 an
die Exped. dieſe Blat tes.mndwirſs- V Lot ter

30 Jahre, mit Vermögen u
Ausſteuer, wirtſch. tücht.
wünſcht Herrn zw. ſpäter.
Heirat kennen zu lernen.

Offert. unt. W. W. 32
an die Exp. d. Bl

Geſchäft smann
32 Jahre alt, mittl. Größe
ſucht eine Lebensgefährt.
im Alter von 25--30 Jahr.
zwecks ſpät. Heirat kennen
zu lernen. Offerten unt.
J. 20 an die Exp. d. Bl.

RM
PBriet liegt!

Arthur.

7 w 7
e

vernichtet verbküffen

e
vfach Kart, u

in Apotheken und Drogerien.

kauft

Pferde
zum SsSchlachten

ſtets zu höchſten Tagespreiſen

die Roßſezkumwterei

Arthur Hoffmann

J Tel. 264. Brühl 6.



Stadttheater Halle. Fall BDürrenberg.
Sonnabend, abds. 7 m hr:

Ariadne aut Naxos- 20 t b f tSonnt chm. 3n 2otorbootJiahrken
iagemlen e e nach Dürrenberg

Bekanntmachung.
Tagesordnung

zu ber am Mittwoch. den 15. Juni 1921, nachmittags 6 Uhr im Leunga-Werke, Bau n 26a,
Zimmer a ſtattfindenden Sitzung des Zweck

verbandsausſchuſſes Leung.
1. Einbau einer Kanalanlage in die im Bau

Hellmuth Füßlein
Hilma Füßlein

geb. Keddi

S S 12. Juni 1921vent S Waſſerwert Merſeburg. Sonntag, abends 7/, Uhr am Sonntag, denVermählte e rn e wert wer Tieſiand. vormittags 9 Uhr
2. Bau einer Fnuttermauer an der obigen Thalia Theater. nachmittags /„2 und 5 Uhr

Merseburg a. S., im Juni 1921 9 Rbrrt5 deß Krmenhauſes in Roſen. Sonntag, abends 7 Uhr. e v W
Domstraße 5 4. Nachforderungen des Steinſetzmeiſters Ohnrleys Tante. o e e e

n r n ihm übertragenen Stra- r Je ei n e. Nusſührung von Kangliſationsarbeiten ander eitelt Kebtteis weas Hotel Kur haus

Aue n u ehe Sonträge un nſche. 3 zLeunaWerke, den 11. Juni 1921. D t den 9. JuniDer Vorſitzende onners a o uniS a Saale J. A. Voigt, Oberſetretär. än. Reunion.Weinstuben Weinhandlung Deutscher a 7 Erstklassige Musik. Hervorragende Küänstler.
S W Männdine Ortizier- BundS Anerkannt vorzügliche kalte und S z Ortsgruppe Merseburg.S warmo Küche Sutgepflegts Wein z Programm S 90000000orster Häuser S 5 an äh ma ine l z W 8 9 z s ſ ſſ 8

S 35 Mitglieder an Wieder-S Ernst Gessner 4 muſtergültiges Deutſches z 7 Sehegeier: der 8 59 I al J à len I 3
S Fabrikatv. hoh. Vollendg. „ehem. 12. Husaren 5 0S Kkoehlmannsches hiaus J Vor und rückwärts nähend C Sonntag, don 12. Juni Herrlich gelegener Ausflugsort

Markt 12 Fernruf 513 5 Sticken Stopfen. a 57 9 Uhr vorm. Erinnerungs- Schöne geräumige Lokalitätenfür Haushal z feier im Dom. z 8 Herrlicher Garten an der Saale.n un I Beſte Haähmaſchine d gert e See n. Hiere ung 8peteen.
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vom 16. bis 21. Juni stellen wir KONSTLER-KONZERT von 3-—11 UhrS Franckestr. s H, Gerhardt Celeton n in Rittergut Gautzseh Herrliche Terrasse Direkt fradierwerk
Gute SpelsenVorzügliche Küche lvorioteto T n r Rosepiatz] Vorzügliche Weme und Getränko,

gut gepflegte Biere prima schwere junge hochtragende und frischmilchende Reinhold Ackermann.
original ostfriesische Kühe

sowie erstklassige Herdbuchbullen
zu wirklich bihigen Preisen zum Verkauf.

A. b. Steinm, Emden än.

t. Weine erster Häusoer
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ihn An kenne
Bad Dürrenberg

mnnneeeeeeeeeeeeeeoas empfiehlt seine geräumigen Lokalitätenal t SR J s ff. Speisen und Getränke. SO C Es ß lic T Geſchäfts Eroſſanng Saal vorhanden. Fanmi Kleinieke.

W 9 S 1 e e e e e S e e VC 8 Sab EEh R S faltt an R hen h wit der e r r zur r
M t c 13. Juni. bend 8 Uh ge tigen Kenntnisnahme, daß ich m em heutigen Tage in nenneneng r rin Ars y D Merſeburg, Nulandtſtraße 8,
General von Wrisberg

spricht über

d W L Bad Pürrenberg
im Grundſtück des Fleiſe hermeiſters Rudolf Wiemann eine

vis à vis dem Bade herrlich gelegen.

Kanstt Arh eref Gut gepflegte Biere ſowie kalte und warme Speiſen

ävng zu jeder TageszeitDeutschnationale Volkspartei. n einleungs 7 i l e n
R. Sternver g's unterBadeanstalt J 3 9 ſ y der Firma O S C a r N e ut h 9 r e re

Inhaber Fritz Triller. ieder eröffnet habe. Es ſoll mein größtes Beſtreben ſein, die mir zur e V ff.

a eng eorg V o
Die Schuld am Weltkriege.

Jeden Mittwoch und Sonntag

v Ausführung übergebenen Aufträge zur vollſten Zufrieden„amilienbactes führung übera fträge zur vollſten Zuf eit 'auszuführen.
Kauf ans cher Zirkel Mit der Bitte, das mir früher erwieſene Vertrauen auch auf mein R

tes Damendad, soue
neues Unternehmen r ergen j Merseburger An

T Montag, den 13. Juni Telephon 685. ß war RNeuthor. b Weißenfelserstr. 2 Fernspr. 179
Damen 7 Uhr. Herren 8 Uhr.

Gesch. Anmeldung werden a r J Inoch entgegen genommen. e 4 J chn. modern. Methode. la 9 Ref. Moderne Tanze.
Glänz. Kritik. Bei größer. Einzelunterricht jederzeit.

err. dort.Beteilig. Unterr dort Karl Bbeling,
Elly Schumann, Halle Tanzlehrer.

Kaiſerſtraze 10

t Feine Herrenwäsche
z Spezialität: Gewichtswäsche
5

W

fast trocken Pfund A6 00,
fertig gerollt Pfund A6 I. 60.

Abholung und Zusteliung kos!enlos.

a u u n n n t ä h ä ähn

beim Einkauf unſeren Jnſerenten, daß Jhr
Leſer des Merſeburger Tageblattes ſeid.

Drehstrommotore Günther
Flätten, Koch- und Heizapparate sowie alle

m Bedarfsartikel und Beleuehtunuskörper zu
Kkoankurrenzlos billigen Preisen Entenplan 6

Markt 20
ger Vied e &k ä abe Telephon 360e Wiederverkäufer erhalten hohe Rabatte p



u

2. Beilage zu r. 134 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, den 11. Juni 1921

Lunapark.
Berliner Vrief.

Berlin, 9. Juni.
Die Berliner Gaſſenhauer ſind wie alles andere in Berlin

ſehr ſchnellebig. So wie ſie die Beziehung auf etwas Geſt
riges auch nur vermuten laſſen, iſt es mit ihnen gründlich
vorbei. So erging es auch dem ſinnvollſten und phantaſie-
reichen Berliner Asphaltgeſang: „Komm mein Schatz, komm
mein Schatz, in den Lunapark, ſpendier 3 ſpendier 3 M..
Während des Krieges ſchlief das Lied, das vorher alle
Spatzen pfiffen, und mit ihm ſchlief der Lunapark. Jm
vorigen Jahr nun iſt der große Vergnügungspark mit über
irdiſchem Radau wieder zu neuem Leben erwacht. Mit ihm
bekam das wonnevolle, altbekannte Lied von reuem Flügel
und iſt jetzt modern. Denn der Lunapark hat ſeine Tore einem
hochzuverehrenden p. p. Publico ſperrangelweit geöffnet. Und
er iſt ſehenswert, beim Zeus, er iſt überaus beſuchenswert!
Bevor du aber eintrittſt, Gaſtfreund aus der Provinz, ſumme
zehnmal, zehnmal, das ehemals mit Recht verpönte Lied:
„Du biſt verrückt, mein Kind, du mußt nach
Berlin“ vor dich hin. Aber mit Jnbrunſt! So, jetzt biſt du
in der nötigen Stimmung. Alſo zunächſt bereitet dich der
ſchreiend blau und orangegelb geſtrichene Säulengang ſchon
auf allerhand vor. Die Plakate in den Riſchen ſind nicht
ſchlecht. manchmal nur ein wenig dekadent. Ah! Jawohl:
ah! Du ſtehſt hochoben auf einer Treppe. Rechts und links
von dir überlebensgroße grüne Elche mit dito Reiterinnen.
Unten ein ſauberer Garten mit Kieswegen. Jn der Mitte
eine Rieſenfontaine. Dahinter eine Kapelle, aus der heraus
es raſaunt und raſſelt und tutet und klappert. Die ganze
Luft iſt voll von den Geräuſchen, die aus dieſer Kapelle her
vorquellen.

Zur Rechten türmen ſich die Teraſſen mit ſauber weißge-
deckten Tiſchen. Du kannſt hier großartig ſpeiſen und trinken.
Kellner in Frack und moderne Sklaven in roten Livreen ma-

chen ihre Sache ausgezeichnet. Türmchen neben Türmchen
bohren ſich in den unerbittlich blauen Himnel. Zur Linken
äugt der Halenſee zu dir herauf. Die Babeanſtalt iſt über
völkert. Schon bietet ſich die erſte Senſation deinen auf alles
gefaßten Augen. Am Waſſer hat man zwei himmelhohe
Stangen aufgepflanzt. Von Spitze zu Spitze ſpannt ſich ein
Seil. Und auf dieſem Seil, das wie ein feiner Linealſtrich
ausſieht, bewegt ſich ein Punkt. Bei ſchärferem Zuſehen ent-
veckſt du, daß es ein Menſch iſt. Einer, der beiden Turm-
feilkünſtlern produziert ſich da oben im Himmel. Er fährt
Rad, ſetzt ſich auf einen Stuhl, der hin und her wippt und
tut ſo, als ſei er da zwiſchen Himmel und Erde geboren.

Vor der Kapelle machſt du einen Augenblick halt. Dieſes
NRuſikgebäude hat etwas Unwirkliches. Wie die Farben in
er hohlen Muſchel durcheinanderſauſen! Wie die gemalten
r ſchier unglaublich tanzen und kobslzen! Trenne dich

dem Gebilde, ehe es zu ſpät iſt und tritt bei der Hell
m

ſeherin Ernag ein. Komm nur mit, vor bei kommſt du doch
nicht. Es koſtet nur 1 A. Da ſteht Erna mit verhülltem
Kopf und einem gipſernen Totenſchädel in der Hand auf
einem Stuhl. Neben ihr ſingt der Feuerfreſſer ſeinen Si-
renengeſang. Erna wird dir deine Zukunft bombenſicher vor-
ausſagen, tauſend Dinge vollführen, die du nicht einmal träu-
men kannſt. Dazu wird der Feuerfreſſer ſich betätigen, und
ein Mann durch ein Schlüſſelloch kriechen. Alles für eine
lumpige Mark. Na ja, drinnen in der Bude iſt es nun
etwas weniger gefährlich als die Rede des Feuerfreſſers
draußen vermuten läßt. Jmmerhin kriecht der Mann durch
ein Schlüſſelloch, wenn es auch kein ganz richtiges Schlüſſel-
loch iſt, ſo mißt es doch nur 28 Zentimeter Höhe. Da hin-
durchzukommen iſt auf alle Fälle ein Kunſtſtück.

Eine kleinere Treppe hinauf und du kannſt in einem Tem-
pelchen Britzer Knoblinchen kaufen. Das Paar 3,50
Früher koſtete das Paar dieſer delikaten Würſtchen mit Moſt-
rich ach was: früher. Wir tun jetzt einen Blick in die
Lunalaube von Kahlbaum. Drinnen wird getanzt. Ein
Geiger tritt ab und zu in die offene Tür und ſchmeißt
Schmalzblicke, und ſeine Geige balzt wie ein verliebter Star.
Lieber Freund, ſchöne Freundin, laſſen wir uns weitertreiben.
Jch glaube, da in der Laube rauſchen die Blätter zu heftig.

Hallo, da iſt etwas los! Gekreiſch, Gelächter ohne Ende.
Hin zu den Gefilden der uferloſen Heiterkeit. Eine Menſchen
mauer, die jede Sekunde von vulkanartigem Gelächter er-
ſchüttert wird, läßt zunächſt nichts erkennen. Aber die
Hauptgeſchichte ſpielt ſich in der Höhe ab. Eine ſchiefe Ebene
führt auf eine Plattform. Dieſe Ebene iſt ein laufender Tep-
pich. Biſt du geſchickt, fördert er dich mühelos hoch. Andern
falls fauſt du unweigerlich hin. Viele kommen Kopf unten
oben an. Da ſind allerhand leichtgeſchürzte Kinder der
Straße, die ſich ein Vergnügen daraus machen, möglichſt viel
ſehen zu laſſen. Sie erwecken die meiſte Luſtigkeit und ani
mieren ſogar dickbäuchige Papas dazu, ihr Glück auf der
ſchiefen Ebene zu verſuchen. Biſt du oben, ſo rutſchſt du noch
eine Strecke höher mit Hülfe eines Kiſſens und weiß der
Kuckuck was für einer Maſchinerie. Ganz oben ſetzt du dich
vah einen Schlitten und ſauſt zu Tal. Ueberſchrift Rodel-

ahn.
Dumpf dringen die Töne eines Nebelhornes an dein Ohr:

„Gleich beginnt wieder die Fahrt auf dem Waſſer
in der blauen Grotte von Kapri Sie heißt mit
Rufnamen: Liebesgrotte. Es iſt eine Höhle. Durch den
Eingang ſiehſt du phantaſtiſche Fahrzeuge über wirkliches
Waſſer gleiten. Zupfgeigenmuſit miſcht ſich mit ausgelaſſenem
Lachen. Pieretten wimmeln umher. Die künſtliche Beleuch-
tung wechſelt jeden Augenblick. Sie iſt ſehr beliebt, die Lie
besgrotte.

Die Schleudermaſchine iſt eine Probe auf die Magen
nerven. Ein ſchrägliegendes großes Rad dreht ſich mit
Teufelsgeſchwindigkeit, und die Leute, die darauf ſitzen, quiet
ſchen und müſſen ſich mit aller Kraft feſthalten, um nicht in

die Gegend zu fliegen. Den Wackeltopf und die Jazzmaſchine
kennen wir ſchon von früher her. Die Juxtreppe ſcheint nur
für Lebensmüde beſtimmt zu ſein. Die kleinſte Prinzeſſin
mit ihrem entzückenden Baby ſoll wirklich reizend ſein. Nach-
her iſt die Prinzeſſin ein Ponyhengſt und das Baby ein ziem-
lich bejahrtes Pony, weiblichen Geſchlechts. Dieſes Baby iſt
ein denkendes Pferd. Es rechnet, ſagt die Zeiten an, wenn
man ihm eine Uhr vor die Augen hält und gibt allerhand
verſtändige Antworten.

RiRaRutſch ja, das iſt eine Foxtrottreppe, die einen
haushoch bugſiert. Oben ſetzt man ſich auf ein Kiſſen und
rutſcht in die Tiefe. Eine Sprungfedermatratze empfängt
einen liebevoll. Die Meiſten fliegen gleich über die Um zäu-
nung ins Publikum hinein. Jm Lachkabinett brandet un
aufhörliches Gelächter. Wer davon nicht angeſteckt wird, iſt
ein kompletter Griesgram. Es ſind allerhand Spiegel da,
die die wahnſinnigſten Verzerrungen der Hineinſehenden zu
wegebringen.

Max und Moritz ſtehen im Mittelpunkt des Jntereſſes. Zwei
ausgekochte Lauſejungens. Sie liegen in Betten, hinter einem
Drahtgitter. Fünf Bälle koſten 2 A. Bei jedem Treffer auf
eine kleine weiße Scheibe kippen die Betten um, und die Ben
gels ſauſen auf die Erde. Himmel, dieſes Maulwerk. Was
ſoll aus dieſen Hallunken ſpäter einmal werden? Sie kra
kehlen jeden an, der zum Werfen antritt. Und wie!

Du biſt müde geworden, Gaſtfreund? Gleich beginnt die
Vorſtellung im Zelt von John Hagenbecks Raubtierſchau. Da
ſitzt du in Ruhe und läßt die ausgezeichneten Tierdreſſuren
vor deinen verwirrten Augen vorbeiziehen. Die braunen
Bären machen ihre Sache ganz ausgezeichnet. Wunderhübſch
ſind die Darbietungen der Katzen, Affen und Hunde. Sogar
ein Baummarder zeigt ſeine Talente.

Wer ſtärkere Nerven hat, kann noch Platzblaſe oder das
viereckige Pferd aufſuchen. Da reitet man auf Stühlen auf
eine Blaſe los. Wer ſie aber zuerſt zerquetſcht,. bekommt einen
Preis. Sein Geld kann man ſonſt noch auf mancherlei Art

loswerden. Es gibt Glücksſpiele in Hülle und Fülle. Die
Bolzenmaſchinen erfreuen ſich beſonderer Beliebtheit. Wirk
lich, es iſt etwas los da im Lunapark. Das gibt ſogar der Ber

liner zu. Hannes.Aus Provinz und Reich e
Betriebseinſtellung.

h Wettin b Halle. 8. Juni. Die Gewerkſchaft Johannahall
hat ſich entſchloſſen. den Betrieb vollſtändig ſtillzulegen, nach
dem die Gewerkſchaft ſchon längere Zeit mit ſtarker Ein
ſchränkung des Betriebes gearbeitet hat.

Ein Ferienheim für die Kinder der Auslandsdeutſchen.
Saalfeld. 9. Juni. Der Landesverband SachſenThü

ringen vom Bunde der Auslanddeutſchen hat in dem Wint-
lerſchen Gaſthaus zu Garnsdorf ein Ferienhbeim für die Kin
der der Auslanddeutſchen errichtet. Am vergangenen Sonn
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abend kam ver erſte Transport dieſer Kinder 120 an der
Zahl hier an. Der Aufenthalt der Kinder. die in ihrem
weitaus größten Teile die Qualen einer jahrelangen Ver-
bannung in den feindlichen Jnternierungslagern haben durch
machen müſſen. dauert ſechs Wochen.

Die Frau Kultusminiſter i. R. vor der Strafkammer.
Nordhauſen, 10. Juni. Am 22, Juni hat ſich die Kom

muniſtenführerin Frau Minna Faßhauer aus Braunſchweia.
die während der Revolutionstage dort mit unſterblichem
Ruhm das Kultusminiſterium verwaltete. vor der hieſigen
Strafkammer wegen aufreizender RReden zu verantworten,
weil ſie die Ar. Liter in den letzten Aufruhrtagen aufgefordert
hat, auf keinen Fall die Waffen abzugehen.

Krieg den Sperlingen.
Bernburg. 9. Juni. In dem ſeit 11 Jahren währenden

Kampf gegen die Swerlinge wurden bisher 12 766 Sverlinge
und 7229 Eier dieſer wenig nützlichen Tiere abgeliefert. Die
Pepaltuna iür einen Sperlina beträgt jetzt 10 für ein Ei

Schrecklicher Unglücksfall.

L.-Bockwitz. 8. Juni. Ein ſchrecklicher Unglücksfall er
eianete ſich in der Willigrube. Der Arbeiter Weber aus Otten
dorf kam einer Transmiſſion zu nahe und wurde in das
Getriebe hineingezogen. Der Tod trat ſofort ein.

mm

Turnen, Spiel und Sport
Verband mitteldentſcher Vall-Spielvereine.

Saale-Gau. (Jugendausſchuß.)
Berichtigungen: KnabenSonderklaſſe A Amöf. Fav. 3:2

nicht 2:3; Eintr. 2. Jgd. Wack. 3. Jgd. wird wiederholt, da
Eintr. zu ſpät benachrichtigt

Folgende Spiele ſind noch auszutragen:
12. 6. 8,80 Uhr Bor. I. Kn. 96 1. Kn. [Wack] 15. 6. 7,30 abds.
Bor. 1. Kn. Wack. 1. Kn. [96 19. 6. 8,30 Kom. 1. Kn. 98 1.
Kn. [Sportfr.] 9 Uhr Wack. 1 Kun. VfL- M. 1. Ku. [98] 9 Uhr
Eintr. 2. Jgd. Wack. 3. Jgd. [989] 26. 6. 7,30 Uhr abends
98 1. Kn. Kom. 1. Kn.

Reſultate: Jugend. 98 2. Jgd. Sporifr. 2. Jgd. 5:0, Bor
2. Jgd. 98 Jad. 4:1, 96 3.Jgd. Wack. 3. Jgd. 7:1, VſL- M
8. Jgd. 98 3. Jgd. 53.

Knaben: 9; I. Kn. Bor. 1. Kn. 4:0, Sportfr. 1. Kn. Wack.
1. Kn. 0:3, Sportfr. 1. Kn. Fav. 1. Kn. 2:7, 96 1. Kn. 98
1. Kn. 0:8, Wack. 1 Kn. 98 Kn. 0:2, VfL-M 1. Kn. 98 1. Kn.
0:6, 98 2. Kn. Bor. Kn. 5: 0, 95 2. Kn. 98 2. Kn. 0: 1, Wack
2. Kn. 96 2a Kn. 96 2 Punkte Spielfeld nicht gebaut-

SpVN Amdf. 2:0, Amdf. Reideb. 0:1, Pr.-M 99 0:1Germ. VfL- M 3:0, SpK M Germ. 3:1
2

Der Fußballſport des Sonntags.
„Nur noch einige wenige Sonntage und der Lederball er-

hält ſeine wohlverdiente Ruhe die all denen, die ſich mit
ihm aktiv oder vaſſiv beſchäftigen, trotz der leider nur recht
kurz bemeſſenen Friſt von vier Wochen recht aut tun wird.
Aus den verſchiedenſten Teilen des Reiches mehren ſich die
Anzeichen von einem gewiſſen Ueberſpieltſein einzelner
Mannſchaften für die es nunmehr höchſte Zeit wird. ein
mal auf einige Spanne Zeit die Fußballſchube mit den

hen zu vertauſchen. Leider wird dies ja nur bei

r n n in da J greimmer der Leichtathletik r mißtrau gegenüber ſte
Auch bei unſeren Merſeburger Fußballvereinen müſſen wir

leider immer noch finden. daß die ſommerliche Spielpaufe
zwar eingehalten, aber nur in den weniaſten Fällen zum
Betreiben eines zum Fußballſpiel ſo wertvollen Ergänzungs-
ſportes benutzt wird. Hoffentlich bricht ſich auch hier nocheinmal der Gedanke geſunder Entwicklung breite Bahn und
das hoffentlich in nicht allzu ferner Zeit!

Das nahende Spielverbot für den Mongt Juli macht ſich
bereits auch an dem moraigen Sonntag recht bemerkbar. Nur
aanz vereinzelt noch bringen die Vereine ihre Mann
auf den Raſen und da auch zum Teil nur, um noch rückſtändige
Verbandsſpielpflichten zu erledigen. Das zweifellos wich
tiaſte Treffen wird in Düſſeldorf im

Endſpiel um die deutſche Fußballmeiſterſchaft

zum Austrag kommen. das aleichzeitig das Ende des alten
und den Beginn des neuen Fußballiahres äußerlich doku
mentiert. Der 1. FC Nürnberg und Vorwärts
Berlin ſind die beiden Auserwählten, die ſich durch Vor
und Zwiſchenrunde durchzukämpfen wußten und morgen

nun den Titel Deutſcher Meiſter 1921-22* untereinander
ausfechten. Wir galauben, daß Berlin kaum in der Lage ſein
ſollte, dem Nürnberger Altmeiſter ernſtlich die Stirn zu bieten.

Für Merſeburg ſelbſt iſt von dem moraigen Sonntag nicht
allzuviel zu erwarten. VfL (Liga) weilt noch immer in Süd
deutſchland und trägt heute (Sonnabend) das vierte und
letzte Spiel in Saarbrücken aus. um nach erfolater Rückkehr
am Dienstag Abend bereits am nächſten Sonnabend wieder
der erſtklaſſigen Leivziger Corſo im Herausfordernnaskampf
für die unlänaſt in Leipzig erlittene 2:4 Niederlage gegen
überzutreten. Preußen pauſiert morgen und ſchont ſeine
Elf für die Zwiſchenrunde um den S. Weiß-Pokal und das
am 25. Juni anläßlich des Stiftungasfeſtes ſtattfindende Spiel
gegen VfL (Liga). Es aibt alſo vor n Sommerſpielverbot
doch noch einige Delikateſſen im Fußb. Aſport. wozu man viel
leicht auch die Kreismeiſterſchaftsſpiele des Sportvereins
99 rechnen darf: für morgen iſt hier der erſte Gang in der
Begeanunaga

Sportverein 99 gegen VfB Sangerhauſen

in Halle auf dem neutralen Favorit- i angeſetzt. Mer-
ſeburg hat gegenüber den anderen Bewerbern um die Kreis
meiſterſchaft den nicht unerheblichen Nachteil. bis zum letzten
Sonntag in teilweiſe recht ſchweren Spielen im Kampf um
ſeine Gaumeiſterſchaft gelegen zu haben. während die drei
anderen Gaumeiſter ſeit Iängerer Zeit reichlich Muße zur
Vorbereitung für dieſe ſchweren Kämpfe hatten. Es bleibt
alſo abzuwarten. wie weit 99 auch noch dieſen Anforderun
gen gewachſen iſt. Gleich der morgige Geaner verlangt ſür
unſeren Meiſter Aufbietung allen Könnens, da Sangerhauſen
erſt vor acht Tagen durch einen 4:1 Sieg über Bitterfeld
überraſchte. Trotzdem ſollte 99 bei Erreichung der im Olym-
piaSpiel gezeigten Form ein knapper Erfolg möalich ſein.
Beginn 5 Uhr. Schiedsrichter iſt Ficht Naumburg 05).

Ebenfalls noch „amtlich“ tätig ſind in Merſeburg einige
untere Mannſchaften, die als Abteilungsmeiſter nun die

Gruppenmeiſterſchaft auszutragen haben. Es begegnen ſich
nachm. 4 Uhr (Nulandsplatz) Sportverein 99 II und Wak-
ker III Halle ſowie vorm. 10 Uhr (Preußenplatz) Preußen III
und ECerrnania II. Für die anderen Spiele verweiſen wir
auf die eingegangenen

BVereinsnachrichten.
Sportv. 99 (fr. Hohenzollern). Die erſte Mannſchaft fährt

zum erſten Kreisverbandsſpiel nach Halle und tritt dort um
5. Uhr gegen VfB Sangerhauſen an; vie zweite hat Wacker
III Halle im erſten Ausſcheidungsſpiel um Gruvppen-
meiſterſchaft um 4 Uhr auf dem Nulandsplatz zum Geaner
und wird ſich ſehr ſtrecken müſſen, um ehrenvoll zu beſtehen.

Beide Mannſchaften (I. und 2.) Wwielen morgen zum wer
dächtnis des verſtorbenen zweiten Vorſitzenden Paul Elkner
mit Trauerflor. Die dritte Elf hat in Halle gegen Wacker
IV anzutreten, die vierte ebendort gegen Sportv. 98 V. Die
fünfte 99er Mannſchaft empfängt Wacker VI aus Halle im
Herausforderungskampf für die kürzlich von 99 den Halleu-
ſern beigebrachte 2:1 Niederlage vorm 11 Uhr auf dem
Nulandsplatz. Die ſechste Mannſchaft fährt zu einem Wer-
beſpiel nach Eisdorf.

Ausſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe.
Germania T Preußen III.

Dieſe beiden Mannſchaften treffen ſich zu obigem Spiel am
Sonntag vormittag 10 Uhr auf dem Preußenplatz. Beide
Mannſchaften, die in ihrer altgewohnten Aufſtellung antreten,
werden ſich ſicher einen ſpannenden Kampf liefern. in dem
vielleicht nur die glücklichere Mannſchaft als Sieger hervor

wen Die übrigen Mannſchaften des B.C. Preußen
ielfrei,

17
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20 Jahre Ballſpiel-Club „Preußen“.
Am 25. und 26. Juni d. J. begeht der hieſige B. C. Preu

ßen die Feier ſeines 20jährigen Stiftungsfeſtes. Es iſt dem
Verein gelungen, anläßlich desſelben den hieſigen V. f. L. mit
ſeinen ſämmtlichen Mannſchaften zu verpflichten. Das Spiel
V. f. L. (Liga) Preußen I findet bereits am 25. Juni
(Sonnabend) abends 6 Uhr auf dem Preußenplatz ſtatt.
Alles nähere durch ſpätere Sporlnachrichten und Reklame.

2
8

Um den von der Fa. S. Weiß-Halle geſtifteten Pokal brach
ten die bisherigen Spiele der Vorrunde folgende Reſultate:
Preußen Merſeburg Eintracht Halle 1:0: Halle 1910
Komet 3:2:. Ballſpielklub Sangerhauſen Union Sanders-
dorf 123: Sportbrüder Olympia 10 (h). Das letzte Vor
rundenſpiel geht morgen zwiſchen Nietleben und Svortver-
einigung Halle vor ſich. ſodaß in der nächſten Woche die
Zwiſchenrunde vor ſich gehen kann. an welcher die Sieger
der Vorrunde und der in dieſer ſpielfrei gewordene ViR
Reideburg teilnimmt. Man darf nach den bisherigen Re
ſultaten ſchon einigermaßen geſpannt auf den Namen des
Pokalſiegers ſein.

2
2

H. Nationale leichtathletiſche Wettkämpfe in Erfurt. Ein
glänzendes Meldeergebnis haben die Thüringer Kampfſpiele
1921 zu verzeichnen, die der Sportklub Erfurt am nächſten
Sonntag als ſeine 8. nationalen leichtathletiſchen Wettkämpfe
veranſtaltet. Von über 150 Teilnehmern ſind über 300 Mel
dungen abgegeben worden. Es ſind beteiligt Verein für Be
wegnngsſpiele (Leipzig), Berliner Sportvereinigung. Jahn
(Magdeburg). Eintracht (Braunſchweig), Spielvereinigung
(Leipzig), Viktoria (Hamburg), Rudergeſellſchaft Nelſon
(Halle). 1. Verein für Raſenſpiele (Gera), Verein für Bewe
gungsſpiele (Jena), Sportring (Erfurt), Erfurter Turner-
ſchaft, Verein für Leibesübungen (Hildburghauſen), Mara
thon (Leipzig), 1. Sportverein (Jena), Germania (Magde
burg), Sportklub (Meiningen), Sportverein 1899
(Merſeburg), Sportverein (Arnſtadt), Sporttlub (Wei
mar), Fußballklub (Lauſcha), Verein für Bewegungsſpiele
e Zahlreiche Vorkämpfe machen eine genaue Ein
altung der feſtgeſetzten Startzeiten notwendig. Die Vor

e vormittags 9 Uhr, die Hauptkämpfe nach
ag r.



Kreis-Amtsblatt
Merſeburg

Erſcheint Sonnaben ds. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 250 Mark vierteljährlich.

Werſeburg, 11. Juni

204 Dem Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen
Halbbluts in Berlin W. 50, Rankeſtraße 36, habe ich heute die
Erlaubnis erteilt, zur Förderung der Deutſchen Halbblutzucht
und deren Wiederaufbau am 15. und 16. Auguſt 1921 eine
öffentliche Verlooſung von Silbergeräten und anderen Gegen

des Kunſtgewerbes zu veranſtalten und die Loſe im
anzen preußiſchen Staatsgebiete zu vertreiben. Mit dem
trieb darf aber vor dem 14. Juli 1921 nicht begonnen

werden.
Es ſollen 150 000 Loſe zu je 3,60 einſchließlich

Reichsſtempelabgabe ausgegeben werden und 3668 Ge-
winne im Geſamtwerte von 150 000 zur Ausſpielung ge-

Berlin, den 6. Mai 1921.

Der Miniſter des Jnnern.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 4. Juni 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

205 Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat unterm
7. Avril 1921. II 12 Nr. 216. folgende Richtlinien für die
örderung der Lehmbauweiſe im Rechnungsjahre 1921 be-

anntgegeben.
A. Beratende Tätigkeit.

Zur Beratung der Siedler über die ver iedenen Tech
niken der Lehmbauweiſe werden in Preußen un einzelnen
Orten Beratunasſtellen, denen beſtimmte Geſchäftsbereiche zu

wieſen werden. eingerichtet und zwar kommen für den
egierungsbezirk Merſeburg in Frage:

1. Beratunasſtelle Sorau.
Leiter: Stadtbaurat Fauth.

Beratung in Sachen des Lehmſchindeldaches für ganz
Preußen.

2. Beratunasſtelle Eisleben.
Leiter: Regierungsbaumeiſter Köſter.

Allgemeine Beratung in allen Lehmbauverfahren (be-
ſonders Lehmwellenbau) (ausgenommen Lehmſchindeldach)
für die Regierungsbezirke Merſeburg und Magdebura.

B. Art und Umfang der Lehmbanberatung.
I. Art der Beratung.

Die Beratuna erfolat:
1. durch allgemeine Auskunft nach Vordruck. leich

zeitig wird den Bauluſtigen ein Fragebogen zur Ausfüllung
als Grundlage für die beſondere Auskunft überſandt:

2. durch beſondere Auskunft auf Grund des ausgefüllten
Fragebogens;

3. durch örtliche Beratung auf beſonderen Antrag:
4 durch Ueberweiſung oder Vermittelung erfahrener

Lehmfachleute (Poliere. Vorarbeiter und deraleichen):
5. ie nach Bedarf und im Rahmen der jeder Beratungs-

ſtelle zur Verfügung ſtehenden Mittel durch Vorträge. gege
benenfalls mit Vorführung von Zeichnungen oder Lichtsil
dern ſowie durch Führungen durch die am Orte der Bera-
tunasſtelle befindlichen Lehmbauten.

II. Koſten der Beratung.
Die allgemeine Auskunft (A erfolat koſtenlos. Für

die beſondere Auskunft (A 2). für die örtliche Beratung (A
8) und für die Ueberweiſung und Vermittlung von erfah-
renen Lehmfachleuten (A 4) werden die Selbſtkoſten nach

Maßgabe eines vom Wohlfahrtsminiſterium geprüften Tari-
fes berechnet.

Für die Vorträge und Führungen (A 5) werden von den
Bauluſtigen keine Entſchädiaungen erhoben.

III. Umfang der Bauberatung.
1. Die Bauberatung ſoll ſich in der Hauptſache auf die

Anwendung der verſchiedenen Lehmbauweiſen erſtrecken. Es
kommen hierfür vorzugsweiſe in Betracht:

a) Die Beſchaffenheit des Lehmes und ſeine Eianung
als Bauſtoff für die verſchiedenen Lehmbauverfahren.

b) Art und Menae der für die einzelnen Lehmſorten für
die verſchiedenen Bauverfahren zweckmäßigen Zuſchläge.

c) Die verſchiedenen Lehmbauweiſen mit Zurückſtellung
des patentamtlich geſchützten unter Betonung des für den be
ſonderen Fall bei Berückſichtigung der klimatiſchen und Bo
r ltniſe der betreffenden Gegend geeianetſten Bauver
ahrens.

d) Die notwendiaſten Baugeräte und Handwerkszeuge
(Schalungen,. Stampf- und Streichformen. Stampfer vp.)
e e) Die verſchiedenen Putzarten einſchließlich der Putz

ger.
Der Wetterſchutz.

a) Die Wirtſchaftlichkeit des Lehmbaues.
t Die Balkenanlagen, Zwiſchendecken und Dachkonſtruk

onen.
i). Die verſchiedenen Dacheindeckungen unter beſonderer

Berückſichtigung des Lehmſchindeldaches.
Wegen beſonderer Beratung über das Lehmſchindeldach

ſind die Bauluſtigen an die Beratungsſtelle Sorau N.-L. zu
verweiſen.

2. In Gegenden, die nach ihren klimatiſchen und Boden
verhältniſſen für die Lehmbauweiſe nicht in Betracht kommen,
oder in Gegenden, in denen kohleſparende Bauſtoffe (z. B.
Schlacke. Holz und h in genügender Menge und zu billi

em Preiſe vorhanden ſind, ſoll ſich die Beratung auch auf an
ere Erſatzbauweiſen erſtrecken.

Maßgebend für die Beratung iſt in dieſem Falle die
Druckſchrift 4 „Sparſames Bauen“ des früheren Reichskom
miſſars für Wohnungsweſen.

Merſeburg, den 29. April 1921.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 2. Juni 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsöborf.

208 Verordnung.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten

betreffend die zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung nötigen Maßnahmen vom 24. März 1921
(Reichsgeſetzbl. Seite 253) verordne ich für die Provinz
Sachſen was folgt: 6

s 1.
Verboten iſt:

1. Die Bildung von Freikorps und anderen militäriſchen
Verbänden, ſowie die Anwerbung von Freiwilligen und
allen ſonſtigen Vorbereitungen hierzn.

2. Der Zuſammenſchluß von Perſonen zu Kampforganiſationen oder zu Selbſtſchutzorganiſationen aller Art. Unbe
rührt hiervon bleibt die nach den Beſtimmungen des Feld
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und Forſtpolizeigeſehes durch die zuſtändigen Behörden
Zwecke des Flurſchutzes erfolgte
und Ehrenfeldhütern.

3. Die Aufnahme von Anzeigen und Aufſätzen in Zeitun
und Zeitſchriften, welche die Bildung von Freikorps oder

Selbſtſchutzorganiſationen betreffen, ſowie die Veröffent-
lichung von Aufrufen dieſer Art und die Verbreitung von
Nachrichten über die Bildung oder Tätigkeit ſolcher Verbände.

8 2Beſtehende Organiſationen der in S 1 bezeichneten Art

ſind aufgelöſt. 43
Wer den Anordnungen des 1 zuwiderhandelt oder zu

ſolchen Zuwiderhandlungen auffordert oder anreizt, oder wer
einer nach S 2 aufgelöſten Organiſation als Mitglied ange-
hört wird. ſofern nicht nach den geltenden Strafgeſetzen ins
beſondere den S 81, 110, 111, 127, 123 des Reichsſtrafgeſetz-
buches, oder nach S 4 des Geſetzes zur Durchführung der Ar-
tikel 177, 178 des Friedensvertrages vom 22. März 1921
(Reichsgeſetzblatt Seite 235) oder der Verordnung des Reichs
räſidenten vom 24. Mai 1921, betreffend das Verbot des Zu

ſammenſchluſſes zu militäriſchen Verbänden eine höhere
Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis oder Haft oder Geldſtrafe
bis zu 15 000 beſtraft.

Magdeburg, den 25. Mai 1921.
Der Oberpräſident.

gez. Hörſing,
Regierungskommiſſar.

ſtellung von Feldhütern

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 6. Juni 1921.

S Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

277 GHetkämpfung der Raupenplage.
Nachſtehende Polizeiverordnung wird erneut zur öffent

Kenntnis gebracht:

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der F8 6 und 15 des Geſetzes über die Poli-

zeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite
265) und des S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite 195)
wird für den Umfang des Kreiſes Merſeburg unter Zuſtim-
mung des Kreisausſchuſſes nachſtehende Polizeiverordnung

erlaſſen 3Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen und lebenden Hecken
ſind verpflichtet. die Raupen und Raupenneſter des Gold-
afters, Ringelſpinners, der Apfel- und Heckengeſpinnſtmotte.
owie der Blutlaus an den Apfelbäumen zu vernichten. Die
ekämpfung der Raupen muß im Mai, Juni und Juli und

die der Blutlaus hat während des ganzen Jahres zu er-
olgen. Bis 15. Februar j. Jahres müſſen die Raupenneſter
eſeitigt ſein. 42
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden. ſo

weit nicht nach dem Reichsſtrafgeſetzbuche höhere Strafen ver
wirkt ſind, mit Geldſtrafe bis zu 30 an deren Stelle im
Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

F 3.
Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer

Bekanntgabe im Kreisblatt in Kraft.
Merſeburg, den b. Oktober 10921.

Der Königliche Landrat.
J. V.: gez. Grone.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 7. Juni 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

Ablieferung von Gerſte.
Die Ablieferung von Gerſte hat in letzter Zeit derartig

nachgelaſſen, daß die Belieferung lebens- und ernährungs-
wichtiger Betriebe mit Gerſte in Frage geſtellt iſt. Ich er
ſuche deshalb die Herren Landwirte dringend, alle verfüg-
baren Mengen an die Kommifionäre der Gerſtenverteilungs-
ſtelle abzuliefern.

zum Geſchieht dies nicht in ausreichendem Maße, dann bin
ich leider gezwungen, zur Enteignung zu ſchreiten.

Merſeburg, den 9. Juni 10921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.
210 Der Plan nebſt Beilagen für die Erweiterung der Kippe
des den Anhaltiſchen Kohlenwerken in Salle a. S. gehörigen
Braunkohlenbergwerkes Eliſabeth bei Mücheln liegt auf dem
Gemeindeamte in Oberclobikau und Niederclobikau in der

Nach Ablauf der Auslegungsfriſt können Einwendungen
pp. nicht mehr berückſichtigt werden.

Der Verhandlungstermin iſt auf Freitag, den 24. Juni er.
vorm. *9 Uhr im Verwaltungsgebäude der Grube Eliſabeth
anberaumt worden.

Merſeburg, den 10. Juni 1921.
Der kommiſſariſche Landrat-

J. V.: Walbe.
Aus verſchiedenen in letzter Zeit uns zuge enen Nach

richten haben wir erſehen, daß des öfteren Gemeinden von
Schwerbeſchädigten Handdienſte verlangen, trotzdem dieſe nach
Der 73en körperlichen Beſchaffenheit hierzu nicht in der

age ſind.
Dies gibt uns Veranlaſſung den Gemeinden nahe legen

zu laſſen, von der Ermächtigung des 7 Abſ. 1 K. A. G.
Schwerbeſchädigten gegenüber keinen Gebrauch zu machen.

Abdrucke für die Land und Stadtkreiſe liegen bei.
Zugleich im Namen des Finanzminiſters:

Der Miniſter des Jnnern.
J. V.: gez. Meiſter.

Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt L, Baltz.
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unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.
Fernrut 540. Postscheckkonto Heiozig 8806. Keichs-
vankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.
Kassenzeit: 8 1 Uhr.

Sspareinlagen- Annahme und Räckzahlumg in jeder
Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.

Bavrgeldloser völlig zeitgemässer Ueberweisungsverkehr
An- und Verkaut, Verwehrung und Verwaltung von

Wertpapieren.
Binlösung, fälliger Zinsscheine.
Annahmestelſe tür das Reichsnotoofer.
Auskeihnung yon Hypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mändelsicherheft.

20 Annahmestelten im Kreise
und im Lenng -Werke. Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Keingewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis-

lasten tragen.

Zahlstelle für die &reiskornstelte.
Kreisbaubanikk zur fiergabde von Hlypotneken

und Bargeldern.

Beratungss ter in aten SBeldangelegenheiten.

General- Vertretung
bezw. Alleinvertrieb in zeitgemäßen geſetzl. geſch. rMafſenartikel: z ürvergibt eiſtungsfähiges Gioßunterrehmen
hieſigen Bezirk. Branchenkefnt is nicht n. wendig, da Einaebeitung
erfolgt Für Lageche tung 5 600 Mark erforderlich. Monat
liche Zuſchüffe und beſor dere Umſatzprämien werden gewährt. Hohe
Geidir nausſichten, 20 80000 Mark jühr ich Strebſame Herren, die
Wert anf gute Exiſtenz und ſelbſtändige Stellung keger, werden m

h Offerte geb. unter B. A. T. 4461 an Auneer u
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Die bedeutende frau.
Skizze von Margarete Schnitzker.

Nachdruck verboten.
„Ach“, ſagte Dr. Braun, indem er müde in ſeinem Lehn-

ſtuhl ſank, „dieſe ewigen Kommiſſionsſitzungen bringen mich
noch um. Jmmer dasſelbe Reden über dasſelbe Themal

Wenn die Homberg nicht wäre, die in ihrer entzückenden Art
die feingeſchliffene Klinge ihrer Redekunſt wetzte, wir
ſchliefen alle ein. Aber dieſes Weib verſteht es, einem Feuer

in die Adern zu gießen.“
„Es ſcheint ſo“, erwiderte Frau Braun trocken.
„Du ſagſt das mit ſo eigentümlichem Lächeln“, fuhr ihr

Mann gereizt auf. „Jhr Frauen ſeid alle gleich kleinlich.
Lobt man eine andere als Euch ſelbſt. ſeid Jhr beleidigt.“

Der Beleidigte ſcheinſt in dieſem Falle Du zu ſein, mein
lieber“, lachte Frau Braun gutmütig. „Jch habe wahrhaftig

nicht den Ehrgeiz, mich mit ſolchen überrgoenden Frauen,
wie Eva Homburg, auf gleiche Linie ſtellen
bin nicht ruhmſüchtig, ſondern heilfroh, wenn ich mein Haus

wollen. Jch
in Ordnung halten und einem gewiſſen nervöſen und über
arbeiteten, älteren Herrn alle Mißhelligkeiten des täglichen
Lebens aus dem Wege räumen kann.“

„Jch bin doch noch kein älterer Herr“, ſagte Dr. Braun
pikiert und reckte ſich ſtraff auf.

„Jh bewahre, Du biſt ein ganz junger Bub' haſt noch nicht
einmal alle Härchen“, erwiderte Frau Braun, indem ſie

lachend über die beginnende Glatze des Mannes ſtrich. „Und
verliebt biſt Du wie ein Primaner, aber nicht in mich, ſondern

in die geiſtreiche Frau Homberg.“
„Rede doch keinen Unſinn“, klang es unwirſch zurück.

„Meine Bewunderung für dieſe ſeltene Frau hat mit Liebe
nichts zu tun.“

Käte Braun zog eine ſpöttiſche, kleine Grimaſſe und zog
ihren Mann zum Teetiſch, der hübſch gedeckt und mit guten

Dingen vbeeſillt war. Herr Braun entfaltete denn auch einen
geſegneten Appetit,

„Auf den Magen ſcheint ihm ſeine Verliebtheit noch nicht
geſchlagen zu ſein“, dachte Frau Käte im ſtillen. Und laut

meinte ſie: „Tut Dir das eigentlich nicht ganz gut, Mann,
daß Du ſolch unbedeutende Frau haſt, die weiter nichts ver

ſteht, äls für Dich zu ſorgen Oder wäre es Dir lieber,
wenn ich Dir, anſtatt der gefüllten Tomaten einige äſthetiſche

Abhandlungen zum Tee ſervierte
„Warum nicht? Es läßt ſich ſehr wohl beides vereinigen.

Sicherlich wäre es manchmal ganz anregend, wenn unſere
tung ſich ein wenig mehr über das alltägliche Niveau
erhöbe.

„Danke ſehr“, ſchaltete Frau Käte ironiſch ein.
„Man gewänne neue Perſpektiven, man würde ſich be

mühen, auch zu Hauſe ſeine Gedanken in abſtrakte Bahnen
zu lenken, man würde gewiſſermaßen die allzu reale Bindung
ſeiner Leiblichkeit an Eſſen und Trinken durch geiſtige Evolu-
tionen von ihrer Nüchternheit befreien.“

„Oh, Gott“, ſeufzte Frau Braun und jaltete die Hünde,

Merſeburg den 7]. Juni 1921].
e

„wenn ich die Augen ſchließe, könnte ich denken, ich wäre in
einem Vortrag dem Homberg. Du haſt ſchon viel von ih
gelernt.“

„Es würde nichts ſchaden, wenn Du verſuchteft, etwas von
dieſer Frau zu lernen,“ antwortete der Mann etwas gereizt.

Nach einigen Tagen kam Herr Dr. Braun in beſonders
guter Laune nach Hauſe. „Die Homberg hat uns zum Tee
eingeladen, ſagte er, und es klang ſo, als ob dies ein Glücks
zufall erſten Ranges zu bewerten ſei. „Paß gut auf, liebe
Käte, damit Du die Perſönlichkeit dieſer Frau in Dich auf-
nimmſt und Dich von ihrer Art in Deinem Tun und Denkey
ſo weit wie möglich beeirfluſſen läßt.“

„Jch werde mein Beſtes tun“, ſeufzte Frau Käte ergebungs
voll.

Als das Ehepaar Braun am nächſten Tage die Homberg'
ſche Wohnung betrat, wurde Frau Käten, angeſichts der
Bücherregimenter, die auf den Regalen an den Wänden auf
marſchiert waren, ganz beklommen zu Mut. „Ob ſie das
alles geleſen hat?“ dachte ſie erſchreckt. Beim Anblick des
Teetiſches jedoch, der in einer Zimmerecke gedeckt war, wurde
ſie plötzlich ganz luſtig. Ein nicht ganz ſauberes Linnen, ließ
ſeine vier Zipfel ſchief zur Erde hängen, während ſich einige
Teetaſſen wahllos auf der Tiſchplatte herumtrieben. Ein
Teller mit übereinander gepurzeltem Gebäck juſt wie es ge
rade aus der Kuchentüte hineingefallen war, ſtand dazwiſchen,
und daneben ſchmiegte ſich ein blauangelaufenes Silberkänn
chen, das nur einen Fuß beſaß, hilflos an ein noch blauer
angelaufenes Zuckerdöschen.

„Charmant“, flüſterte Käte boshaft und ſah ihren Mann
von der Seite an. Aber der machte ein abweiſendes Geſicht.
„Lappalien“, ſagte er achſelzuckend. „Die Frau hat wichti
geres zu tun, als Teetaſſen wie Rekruten aufzuſtellen.

Jnedm trat Eva Homberg ein und begrüßte in ihrer lie
benswürdigen und bezwingenden Art die Gäſte, und Kätchens
heimlicher Groll ſchmolz wie Butter an der Sonne dahin,
als ſie mit feinem Jnſtinkt ſofort heraus hatt, daß ihr Mann
dieſer Frau nicht ein Jota mehr bedeutete, als einen zufälli
gen Parteigenoſſen.

Das Mädchen brachte den Tee. Er war lauwarm und
fade. Aber die große Homberg trank ſchnell hintereinander
mehrere Taſſen und aß haſtig ſehr viel von dem zerkrümelten
Kuchen dazu. „Jch habe heute kein Mittageſſen bekommen“,
entſchuldigte ſie ſich gewiſſermaßen, „ich bin gerade erſt aus
einer Sitzung heimgekehrt.“ Sie bemerkte gar nicht, daß ihre
Gäſte nur widerſtrebend an dem üblen Getränk nippten und
hielt immer zwiſchen zwei Kuchen deliziöſe kleine Ab
handlungen über die expreſſioniſtiſche Kunſt, mit der ſie ſoch
gerade beſchäftigte.

Draußen klingelte es, und bald darauf trat ein Herr herein,
den Frau Homberg als ihren Mann vorſtellte. „Willft Du
Tee mit uns trinken, Liebeschen fragte ſie freundlich, oder
willſt Du erſt Mittagbrot eſſen

„Jch glaube, ich eſſe erſt“, meinte Herr Homberg und ver-
ſchwand im Nebenzimmer. Aber nach zwei Minuten erſchien
er mit balb verlegenem, halb böſem Lächeln wieder auf Ze1



„Es iſt nichts mehr da“, ſagte er und ſah aus
wie ein geprügelter Hund, der gerne beißen möchte.
Schwelle.

Eva Homberg nahm das nicht tragiſch. „Jch habe der
Kathi tauſendmal geſagt, daß ſie Eſſen für Dich zurückſtellen
ſoll. Jſt erſt alles auf dem Tiſch, eſſen die Kinder auch alles
auf. Klingle doch mal, Liebeschen.“

Herr Homberg klingelte gehorſam, und Kathi erſchien.
Sie erhielt den Auftrag, friſchen Tee zu bringen und für den
Hausherrn ein paar Setz-Eier zu braten.

„Sin keene da“, ſagte ſie gefühllos.
Aber da wurde Herr Homberg nervös. „Laßt nur, bitte,

laßt nur,“ meinte er, „ich warte dann bis zum Abendbrot.“
Herr und Frau Braun bemühten ſich krampfhaft, das Pein-

liche der Situation durch harmloſe Zwiſchenbemerkungen zu
überbrücken, aber es war ſonedrbar, Frau Homberg hatte
gar nicht das Gefühl, als ob da irgend etwas überbrückt wer-
den müßte.

„Bei uns geht es manchmal ein bißchen genial zu“, lächelte
ſie fröhlich und liebenswürdig. „Jhnen, liebſte zu Frau
Käten gewandt „erſcheint das gewiß ſchrecklich. Aber
ſehen Sie, wie kann ich bei meiner ungeheuren Arbeitslaſt
mich auch noch um die Wirtſchaft kümmern!“

Käte nickte und Dr. Braun nickte, und zuletzt nickte auch
Herr Homberg mehrere Male hintereinander, ergebungsvoll,
beſcheiden und mit einem dünnen, gefrorenen Lächeln um
den Mund.

Nach einer kleinen Stunde erhoben ſich Herr und Frau
Braun und nahmen Abſchied, trotzdem die entzückende Haus
frau mit den feinſten und erleſenſten Worten über die Kunſt
der primitiven Jtaliener ſprach. Sie hätte noch ſtundenlang
geſprochen, wenn nicht der leere Magen des beſcheidenen
Herrn Homberg die beiden Brauns ebenſo beſchwert hätte,
wie jenen ſelbſt.

Auf dem Heimweg hing ſich Käte Braun in den Arm
ihres Mannes. „Jch habe Deinen Wunſch befolgt, ſagte ſie
mit verſtohlenem Lächeln, „und habe die Perſönlichkeit Eva
Hombergs ſo gut wie möglich in mich aufgenommen.“

Mehr ſagte ſie als kluge Frau nicht. Und das war gut ſo.
Denn hierauf bekam ſie einen zärtlichen kleinen Armdruck,
und Eva Hombergs Name wurde in Zukunft nur noch bei-
läufig erwähnt.

Wandern und Bergesſport.
Von Geh. Sanitätsrat Profeſſor Dr. F. A. Schmidt.
Welch erfriſchende Wirkung das Wandern in Flur und

Wald. durch Täler und über Bergeshöhen für Körper und
Geiſt beſitzt. welche reichen Schätze für das Gemütsleben die
Freude an der ſchönen Natur draußen in ſich birat, bedarf
keiner weiteren Ausführung. Nur einige geſundheitliche Hin
h über den rechten Betrieb des Wanderns ſeien hier ge
geben.

Im Gegenſatz zum bloßen Spagziergange, der zweifellos
eine geſundhkeitliche nützliche Erholung von der Alltaasarbeit
darſtellt. handelt es ſich bei einer eigentlichen Wanderunaga,
mag ſie nur eine Halbtags- er eine Tageswanderuna ſein,
immer um eine mehr oder weniger angreifende Leiſtuna. eine
rechte Dauerübunaga. Soll ſie ihre wohltätige Einwirkung auf
den Körver nicht einbüßen, ſo darf ſie nicht durch Ueberdauer
die Marſchfähigkeit der Teilnehmer überſchreiten und zu den
Folgen ſtarker Allgemeinermüdung führen. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich dabei ein großer Unterſchied. ob einer marſch ge
übt iſt und häufiger wandert, oder ob einer, längere Zeit
teder körperlichen Uebung entfremdet. ſich vlöszlich eine
ſtarke Leiſtung auferlegt. Die beſte Tageszeit für eine längere
derr namentlich wenn ſie ſich über mehrere Tage er

reckt. iſt der frühe Morgen, wo man am friſcheſten zur Wan
derung iſt. Unmittelbar nach der Mittaasmahlzeit ſoll man

keine Marſchleiſtungen zumuten.
Der Marſch iſt hier und da durch Marſchvauſen zu unter

brechen, namentlich in der erſten Stunde nach dem Aufbruch.
n merzen am Schienbein eine Entſpannung der

Muskeln nötig machen. Dieſe Marſchpauſe ſoll man aber
namentlich gilt das für Beraſteigen im Stehen zubrin-

gen, um ſo wieder friſche Kraft und ruhigen Atemgang. der
bei ſteilerem Anſtieg immer ſehr ſchnell anwächſt. wieder zu
gewinnen. Niederſitzen während des Marſches und des Stei-
gens macht nach dem Wiederaufrichten nur geneiater zur Er
müdung eine alterprobte Wandererfahrunga!

Dieſe Ratſchläge erteilt der bekannte Verfaſſer, in ſeinem
in der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ erſchienenen
Bändchen „Wie erhalte ich Körper und Geiſt“ geſund?“ (Kart.
A 2.80, gebd. A. 3.50. hierzu 120 Proz. Teuerungszuſchlag).
B. G. Teuhner. Leipzig.

Bei längerem Marſch beginne man niemals von vornherein
im lebhaftem Schrittmaß. ſondern beginne gemächlich und
laufe ſich erſt allählich in ſchnellere Gangart ein. Andauernd
langſames, ſchleppendes Zeitmaß beim Wandern ermüdet
weit mehr und weckt weit eher Rubebedürfnis als friſches.
wenn auch nicht überhaſtetes Ausſchreiten. Bei längerem
Beraſteigen gilt allerdings die Regel, lanaſam. aber ſtetig zu
gehen, jede Raſt zu meiden oder höchſtens nur kurz einmal
ſtehen zu bleiben und ſich zu verſchnaufen.

Bezüglich der Bekleidung iſt bei einem längeren Marſch in
erſter Linie autſttzendes. bequemes, ſchon etwas ausgetretenes
Schuhwerk nötig. Nur nicht in neuen Stiefeln marſchieren!
Jm übrigen ſei die Kleidung bequem, nirgenwo beengend und
der Witterung angemeſſen.

Was die Erfriſchung mit Speiſe und Trank betrifft, ſo
ſei vorab bemerkt, daß autes Trinkwaſſer, in mäßiger Menge
genoſſen beim Marſche nie ſchädlich iſt. Jſt das Trinkwaſſer
ſehr kalt. ſo warte man mit dem Trinken wenigſtens ſo lange
bis nach einem Halt von 5--10 Minuten Atmung und Herz
ſchlag ſich genügend beruhiat haben. Nächſt autem Quell
waſſer iſt kalter Kaffee oder Tee oder eine Löſung von Zi
tronſäure oder Zucker am meiſten zu empfehlen und zum Mit
führen in der Feldflaſche geeignet. Von alkoholiſchen Ge
tränken iſt allenfalls während des Marſches ein leichter Land
wein mit Waſſer verdünnt für einen 3—4ſtündigen Marſch
im ganzen gegen 300 Gramm unſchädlich. Wer ohne das
auskommt. fährt noch beſſer. Jedenfalls wirkt Alkoholagenuß
nach anfänglicher kurzer Anregung lähmend und beeinträch-
tigt die Muskelkraft. Namentlich ſei vor Biergenuß beim
Wandern gewarnt. Ein Liter Bier enthält ſchon 35 Gramm.

Liter 17.5 Gramm Weingeiſt. Ganz und gar zu verwerfen
iſt Schnaps in ieder Form. Die Nahrung bei längeren Mär-
ſchen ſei gehaltvoll. aber von mäßiger Menge Namentlich
tauat ein reichliches Mittagsmahl nicht für ſtramme Fuß
wanderung.

Bei mehrtägigen Wanderungen iſt die Fußvpflege beſonders
wichtig abends Abreiben der Füße mit kaltem Waſſer: bei
Fußſchweiß Einpudern mit Salizyl- oder Vafenolſtreupulver
uſw. iſt notwendig. Das läſtige Wundwerden (ſfog. Wolf)
zwiſchen den Oberſchenkeln und am Damm iſt am beſten zu
beſeitigen durch Abwaſchen mit überfetteter Seiſe. dann Ab
reiben mit Spiritus zum Trockenlegen und Ueberſtreichen
mit einer Salbe aus Talag, der etwas Perubalſam oder Ben-
zoeharz beigemiſcht ſein kann.

Tiefer eingreifend ſind die Wanderungen im Hochgebirge.
Hier kommt zu der erhöhten Atem und Herztätigkeit noch
hinzu der Einfluß der verdünnten Höhenluft. die Einwirkung
des Sonnenbrandes und die ſtarke Belebung und Erregung
des Nervenſvſtems, welche teils hervorgerufen wird durch die
Reaunas und Kampfesfreudiakeit, welche erforderlich iſt. um
die Schwierigkeiten Mühſale und nicht ſelten auch Gefahren
einer Hochtour zu überwinden.

Dom ahlen Merſcheborcher,
Na nun ſinſe da, endlich ämah, endlich ämah, 's hat vo

wahrhaft'ch lange jenug jedauert- ich meene de Beern Ker-
ſchen, Aerdbeern un ſo. Was ä richtcher Merſcheborcher war
he, der jing oo jeden Sommer, den Jott wern ließ, ämah
mit ſein Kleen' in de Kerſchen. Da war meinswächen da
haußen hinger der Lauchſtedterſtraße, wo de die iroßen Be
amtenkaſern ſtehn, änne kleene Bude mr heerte ſchone von
weiten 'n Keeter kläffen, Menſch und hauptſächlich in
Räſſen und Leine ungene. Awwer da iabs die iroßen, run
den, dicken, Menſch, bahle wie kleene Dumaten ſo iroß
Härzkerſchen ſa'n de Leite davor awwer, mei ahler Freind,
das war je verleicht was Feines, Da ſahſte: „Fer zwanz'ch
Fänge, awwer rächte jroße!“ un da ſetzte diche uff ſo änne
kleene Hulzbank, weeßte. mit ſo. ä Brättertiſche dgnz
un dr Eweſter ſervierte dr ä Däller mit Kerſchen, ſo hibſch
jroß und ſo vull ware, daß de mußts Owacht gäwe, daß ſe
dr nich widder nunger kullerten. Schade warſch bloß, da dr
Eweſter nich oo ſchwarzen Kaffee verſchänken daht na ja,
mannichemah fraß mr ſo forſch druff los, daß een' de Ker
ſchen in Jedärm' rumraſaunten. Mitn Aerdbeern warſch voch
allemah fanz hibſch. da fing mr bei Lippolden naus. där hatte
rächte billche. Was de kleen Mächens warn, die ſchlawwerten
terne Aerdbeerbowle bloß allemah wemmer de Bowle
('s war merſchtendeels bloß Aeppelwein un Sälterſch) ausfe-
ſoffen hatte, da lahn hernachent de janzen Aerdbeeern ungene
im Jlaſe un mr wußte de kannſt mich ſchlahn varduh
niche, wie mr ſe nuffnuckeln ſullte. Un drinne lehn laſſen.
nee dadrzu is ä ahler Merſcheborcher un änne Merſche
borchern ze wertſchaftlich. Na un heire? Ja, mei Liewer

heire machſte änne lanke Fratze, wennſte in de Ladens
auckſt un die Preiſe ſiehſt: De Kerſchen viere fuffz'ch. de
Aerdbeern finfe na he. da wart' mr noch ä Hävppchen.,
ämende wachſen drweile nuch welliche odder mr wiſchen
uns 'n Schnawel un ſahn: danke. Wenn das ſo weiter iieht,
da machmr ſälwer naus un flicken ſe uns. Na ia, warummen
niche? Die beißen duch niche!



Bloß Eens will'ch dr ſahn, Menſch: Wennſte hernachen,
wennſte Kerſchen jefreſſen haſt, Bier ſaufen willſt das laß
liwwer ungerwächens. Das duck bloß niche. Du. Sonſt

ſah dr 's jeht dr dräckch. 's jeht dr mordsdräckſch. Das
is ierade hernachen, als hättſte änne Dorwiene in Wanſte.
Da iehts dr nacher wie Meeſter Becker in Max un Moritze.
da muß dr deine Ahle de Kerſchen mitn heeßen Eiſen raus
biecheln. Na niſcht fer uniut. Was das Bier is, das is
je wo ä Häppchen beſſer jewurden alleweile: ſe braun nune
widder Friedensbier“ un ſchlahn jlei änne Mark uffen. Frie
densbier un .Kriechspreiſe“. alſo ſo jeht de Melodie.
Awwer s ſchmäckt duch wenichſtens ä Häppchen ſaftcher un
ſcherfer wie das verflixte wäſſriche Zeich. das ſe een' funſt
vorſätzten: das war je dr reenſte verlängerte Kneippmalz-
kaffeeſatz. Da kreitſte Bauchkneipen drnach. wennſte oo keene
Kerſchen jefräſſen hattſt. he. Freilich, ſo wie frieher wärd
wo dr Zähnte nich mehr kimmeln un biecheln kenn wie
die ahln Merſcheborcher in Balmboome un in Hoſvpedahliarten
baußen, verz'ch Gulmbacher in een' Jange wäga. manniche
warn ſo dicke, da dachtſte. wenn die vorbeikam'. 's kemb änne
Sunnfinſternis, ſo breet war dr Schatten nee. ahler
Freind, jetz mußte. wennſte een Jlas iehohm haſt heeme jehn.
funſt lanats hernachen nich fer de Butterbämme. (Marke
„Solo im Kartona“).

Ja ja Kerſchen ſin deier, Aerdbeern ſin deier, Friedensbier
is deier umſunſt is dr Dod. Mahlzeit.

Dr ahle Merſcheborcher.

ne a ahnaus, Hof und Garten.
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flüſſtge Düngung
Die meiſten feſten Düngemittel brauchen mehr oder weniger

lange Zeit, bis ſie ihren Zweck. von den Pflanzen aufae-
nommen zu werden. erfüllen. da ſich die in ihnen enthaltenen
Nährſtoffe nur langſam auflöſen. Nun iſt es aber häufig
wünſchenswert, den Kulturpflanzen ſchnell arößere Nährſtoff
vorräte anzubieten, als es durch die Düngung vor der Be-
e möglich war. Jn ſolchen Fällen bedient man ſich des

üſſigen Düngers. Man kann ihn aus verſchiedenen Roh
offen herſtellen. Am beſten eignet ſich dazu ſtrohfreier Kuh

und Schafmiſt. den man in Waſſer oder Jauche auflöſt. Zu
einem Drittel Miſt füllt man zwei Drittel Flüſſiakeit hinzu
und rührt die Maſſe öfter um, damit ſich die feſten Beſtand
teile möalichſt verkleinern. Man überläßt dann die flüſſige

jſchung in zugedeckten Kübeln einer 42-8wöchigen Gährung.
tit der 5—7fachen Menge Waſſer verdünnt kann der Dünger

dann verbraucht werden. Ebenfalls ſehr wertvoll iſt der aus
Geflügelmiſt zubereitete Dünger. Hier miſcht man zweckm ia
Ruß und Holzaſche bei. Die fertige Jan verdünnt man
um das Zehnfache, da dieſer Dünoer ſehr ger Natur iſt.
Jauche. die von einem ſchon längere Zeit aufaeſchichtetem
Düngerhaufen herſtammt. kann jederzeit den im Wachstum
begariffenen Pflanzen verabreicht werden. Vorſichtig ſoll man
dagegen mit dem Inhalt der Abortagruben ſein. Mangels
anderer Düngemittel werden gerade die Kleingärtner die
menſchlichen Abfallſtoffe ausgiebig verwerten müſſen. Dies
geſchehe aber nur dann, wenn man die Jauche gründlich ver
aären läßt. Dieſer Dünger wirkt ſehr günſtig auf ſtark zeh
rende Gemüſe wie die Kohlarten. Sellerie. Spinat, Mangold.,
Gurken und Kürbis. Bei Pflanzen, die man roh verſpeiſt,
wende man ihn nicht zu reichlich an. Als Herbſt- und Win-
terdünaung für Obſtbäume. die wenig Trieb zeigen. iſt Abort
iauche ſehr zu empfehlen.

Wo natürlicher Dünger fehlt. da kann ſich der Gartenbeſitzer
auch aus künſtlichen Düngemitteln flüſſigen Dung berſtellen.
Hierfür kommen in Frage Guano. Knochenmehl. Hornmehl.
Poudrette und Superphosphat. Sie alle können nach Be
lieben und Bedarf einzeln oder gemiſcht aufgelöſt und ver-
goren als Treibmittel für die Gartenpflanzen benutzt werden.
Bei der Anwendung von flüſſigem Dünger iſt zu beachten.
daß man möglichſt feuchtes Wetter dafür wählt. Müſſen die
Pflanzen bei längerer Trockenheit gedüngt werden, ſo gieße
man das Land vor und nachher gründlich. Man vermeide
es. die Blätter mit der Flüſſigkeit zu benetzen. Häufige
a acbe Dungaüſſe ſind den Pflanzen zuträglicher als ſeltene
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Zeriſſene Kleider, ungepfleate Haare und in ſchmutzigen
Händen eine Tafel Schokolade. in die der blaſſe Mund des
grauen Kindergeſichts hineinbeikt. Wer kennt nicht dieſes
taatäaliche Bild und wer ſieht nicht mit Grauen im Geiſte
die Verwahrloſung des Haushaltes, aus dem das bedauerns
werte Kind ſtammt? Der Vater verdient ſoviel Geld. aber
es reicht nicht. die Mutter läßt alles verkommen, Sie iſt zu
taul um richtig zu kochen. zu träge um die Kinder zu pflegen.

ſchwätzen mit der Nachbarin iſt ihr viel wichtiger, als waſchen
und flicken. Kaffee trinken ſie den ganzen Tag und Süßia-
keiten ſollen ia ſo nahrhaft ſein! In ihrem furchtbaren
Egoismus betrachtet ſie Mann und Kinder als läſtige Zu
gabe. Sie möchte ſich auch wie ihre unverheirateten Freun-
dinnen in Seide und Spitzen kleiden aber es lanat nicht!
Statt daß ſie nun den reichen Verdienſt ihres Mannes durch
Fleiß und Ordnung vermehrte, verlottert ſie ihn nach dem
Grundſatz „Die Frau kann in der Schürze mehr aus dem
Haus tragen, als der Mann einfahren kann im Erntewagen!“

Viel mehr körperliche und haus wirtſchaftliche Belehrungen
müßten in die tiefſten Volksſchichten getragen werden. Es
müßten ſchon vor allen Dingen den arößeren Schulkindern in
den letzten Schuljahren vlanmäßigen Unterricht, der immer
wiederholt wird, über den Menſchen, ſeine Zuſammenſetzung,
ſeinen Aufbau und ſeine Pflege gegeben werden. Und daran
müßte ſich der theoretiſche und vpraktiſche Säualings und
Kleinkinderkurſus ſowie Haushaltskurſus analiedern, wie er
in verſchiedenen Ortſchaften mit Erfolg eingeführt worden iſt.
Es iſt dies ein Proviſorium. im Veraleich zum Pflicht
dienſtiahr der Frau, aber bis wir dies Ziel erreicht habemw.
muß eben im Kleinen von jeder Gemeinde ſo aut wie möa-
lich gearbeitet werden

Es müßte jed
Körper der Menſ

enſchen klar gemacht werden. daß der
wunderbar er aufgebaut iſt, in ſeiner

Zuſammenſetzung nur die Stoffe zeiat. die in der ihn um-
gebenden Natur vorhanden ſind. Der Atmunasprozeß bei
allen lebenden Weſen iſt eine Verbrennung d. h. eine Ver-
mengaung der Nahrung mit Sauerſtoff der eingeatmeten
Luft. Und die Folge dieſer flammenloſen Verbrennung iſt
die körperliche Wärme.

Da das Feuer bei den Urvölkern zu Kochzwecken erſt ſehr
ſpät benutzt wurde, ſo iſt die Lüſternheit der Wilden gerade
nach warmem Blut als ein natürliches Bedürfnis anzuſehen.
Ebenſo entſpricht die Gier vieler wilder Völker nach Mark
und Nierenfett. der Notwendiakeit der menſchlichen Natur.
außer der pflanzlichen Nahrung Fette zu genießen. Mit der
fortſchreitenden Entwicklung des Menſchengeſchlechts erwuchs
immer mehr die Fürſorge, die Erhaltungsmittel ihres Kör-
vers vorzubereiten und in gewiſſen Abſtänden zu verabreichen.
Man kann herumziehende Völker noch heute beobachten daß
ſie nach tieriſcher Gepflogenheit fortwährend eſſen und kauen
mögen und jedes Ding, was ſie in die Hand bekommen. auf
ſeine Eßbarkeit prüfen. Jemehr der Menſch von der Kul
beleckt wurde, je mehr hat er die tieriſche Eßluſt zu beſchrän-
ken verſucht und hat Wert darauf gelegt ſeine Nahrung zu ver
beſſern. Man konnte bald wohl mit einigem Recht ſagen:
Der Menſch iſt das was er ißt und wie er ißt!“
Wie ehedem iſt der Stoff. den der Menſch zu ſeinem Da

ſein gebraucht. noch derſelbe aber die Verarbeitung des Stoff
fes iſt heute eine andere. Da die Sinnesorgane eines mo-
dernen Menſchen ausgebildeter ſind, und der Geiſt durch viel
umfaſſendere Arbeit mehr erſtarkt iſt, ſind die Nerven ver
frinert, die Muskeln ſchlaffer. der Körper weniger kernig und
die inneren Organe durch ungeeianete Lebensweiſe und
Modetorheiten ſchlechter entwickelt. Der menſchliche Körper
verrichtet mechaniſche Muskelarbeit und notwendige Lebens-
funktionen: dazu verbraucht er Stoffe die immer wieder er
ſetzt werden müſſen. Und zwar muß der Verluſt ſo ergänzt
werden, daß auch für das Wachstum und Krankheiten
Vorrat an Körpermaſſe zur Verfügung ſteht. Der Verluſt
heißt Stoffwechſel und den Vorrat ſchafft die Ernährung.
Darum muß unſere Nahrung folgende Stoffe enthalten: 1.
Waſſer! Denn unſer Körver beſteht aus einem hohen Pro-
zentgehalt Waſſer und verbraucht durch die Tätigkeit der
Nieren, der Haut und der Lunge erhebliche Mengen, die im
mer wieder erſetzt werden müſſen. 2. Kohlenhydrate! (Stärte,
Zucker uſw.) und Fette.) Durch die Wärmeerzeuaniſſe (Ver
brennung) und durch die willkürliche und unwillkürliche Mus-
kelarbeit werden zu erſetzende Stoffe dieſer Art verbraucht.
3. Stickſtoffhaltige Beſtandteile! Beſtehend aus Leim undEiweißkörvern, die zum Ausbau der Zellen. Gewebe und Sr.
gane dienen. Letztere unterliegen einer fortwährenden Um
ſetzung. 4. Salze und Mineralien Notwendig zum Bau
der Knochen und unentbehrlich für unſeren Körper. Dieſe 4
Gruppen von Nabrunagsſtoffen ſind natürlich in der Natur
nicht ſcharf getrennt. ſondern finden ſich in vielen Sveifen
mehr oder weniger vereinig.. Und es iſt ſehr intereſſant, eine
Tabelle nach Forſchungen Selehrter zu ſtudieren, nach der
z, B. friſche Aepfel, 0.39 Proz. Eiweiß, kein Fett und 5,17
Prozent Kohlehydrate haben. während getrocknete Aepfel 1.28
Prozent Eiweiß, 0,28 Proz. Fett und 17 Proz. Kohlehydrate
haben. Man erſieht daraus dar kleine Kinder vorzugs
weiſe „aekochtes Obſt in jeder Forn täalich haben müſſen.
Ueber das Wachstum und die Entwiflung einer nutzbringen
den Pflanze wird nachaedacht und ihr die nötige Pflege und
Sorafalt nicht verſagt. während das viel kſtobarere Leben
eines Kindes oft dem Zufall überlſſen bleibt. Und dann
wundert man ſich noch, wenn ſo vieke Menſchenknoſpen ver
kümmern und vor der Zeit abſterben. Wenn unſer Volk
körperlich und geiſtig geſunden ſoll, dann muß vor allen Din
e t Frauenwelt erfaßt und von Grund auf belehrt

rden.



durch de

Sochzeitskleider.
Des Lebens ſchönſte Feier“ braucht als gute Vorbe-

deutung für die Zukunft Sonnenſchein. Und es ſind nicht nur
ubergläubiſche Leute, die die Hochzeit gern auf den Frühling
und Frühſommer verlegen, in denen ſelbſt die Natur lich
geſtimmt iſt. Blumen und friſches Grün in verſchwenderiſcher
Fülle helfen die Stimmung erhöhen und geben zugleich den
ſchönſten Rahmen für alle Blüten der Mode, die ſich an
ſolchen Feſten zu anmutigem Kranze vereinigen. Die aller-
ſchönſte, die ſtrahlende junge Braut, hat an ihrem Ehrentage
viel bewundernde Blicke entgegenzunehmen. Sie trägt ihr
weißes Kleid aus er T jugendlich kurz und mit Myrten-
ranken. Das lange loſe Leibchen mit einer Achſelpaſſe aus
Spitze, die den Hals frei läßt, dazu ein kurzes, aus Seide
und Spitze beftehendes Aermelchen. Das vorn und im Rücken
längere, ſeitlich kürzere
Leibchen wird durch einen
untergeſetzten ſchlank-
fallenden Rock vervoll
ſtändigt, der in der vor
efeln S Mittees Pliſſee gebrannt,
die gereihten Seitenteile
durch breiten Spitzenein
b verziert zeigt. Sie
nd länger als der übrige

ck geſchnitten und da u

e t

e

für ſeine
Eleganz. (Siehe Modell
1127, Favoritſchnitt in
88, 92, 96, 104 cm Ober
weite zu4. M. vorrätig.)
Wer nicht gern auf dte
S verzichten will,
trägt ſie heute als für ſich

ulegendes Stück ent
weder an den Schultern
b gt oder bei be
ſcheideneren Anſprüchen
vom Taillenſchluß als
mäßig breite Bahn herab
fall mit ſpitz ver
laufendem oder durch

h gehal-tenem Ende. Reiz in ihrer Zartheit ſind für jugendliche
Bräute Kleider aus Seide und Tüll, letzterer pliſſiert als
Vorder- und Hinterbahn und auch pliſſiert für die langen
Aermel verwendet. Neben dem vielgetragenen Halbärmel er-
freut ſich zu den verſchiedenartigen Ausſchnitten auch die lange
enge Form eliebtheit. Für die Anordnung des
Schleiers iſt die ur beſtimmend. Man vermeidet gern das
Schema, und gibt dem Kränzlein allerlei neue Formen, von
denen dann das Schleierarrangement abhängt. Zwei und drei
Myrtenreifen ſind beſonders hübſch.

Am Brautjungfernkleid offenbart ſich die ganze Vorliebe
für Farbe und lebhafte Wirkungen. Sind es doch vielfach
zweierlei Stoffe, die ſich hier zu einem glücklichen Ganzen zu
vereinigen wiſſen. Modefarben ſind Terrakotta, Jadegrün,
Erdbeerrot und als Garnitur ſtarke Töne von Gelb und Orange,
die beſonders zu Weiß gut ausſehen. Das Material: Tüll,
Schleier- und Spitzenſtoff, Krepp, Chinakrepp und für das
Unterkleid meiſt glänzende Seide. Dazu tauſenderlei Garnitur-
möglichkeiten, feine Bandpliſſees, die zu Je oder Schnecken
abgenäht, verſtreut dem Rock aufgeſetzt ſind, metalliſche Effekte,
z. B. zu feinen Streifen aneinandergereihte Gold und Silber-
perlen, Goldfadendurchzüge in Tüll, Silberſtickereien auf weißem
Chinakrepp und anderes mehr. Geſchickte und fleißige Hände,

a
v

Favoritmodell
Nr. 1114.

r

Favoritmobdell
Nr. 1128.

eine blühende Phantaſie, haben hier ein großes, dankbares
Feld vor ſich. Eine beſondere Neuheit ſind gewachſte Spitzen
und gewachſte Bänder, die zu den leichten Stoffen ganz be
ſonders eigenartig wirken.

Die große Einfachheit der Kleiderleibchen will dieſe halb
anliegend und mit tiefgerückter Taillenlinie. Das kleine
Aermelchen meiſt angeſchnitten; der Ausſchnitt rund, quer und
viereckig. Deſto anſpruchsvoller geben ſich die Röcke mit ihrer
ungleichen Länge, die Zipfel, Schlupfen oder flatternde Bänder
betonen. Gehört doch er ungleich lange Rock zu den
Eleganzen der jetzigen Mode. Bei unſerem vornehmen Braut-
jungfernkleide Nr. 1114 war die Tunika aus weißem Spitzen
ſtoff linksſeitlich etwas länger als der kurze Rock aus jade-
grüner Seide gehalten und der Zipfel leicht nach innen um

geſchlagen. Als Abſchluß
des glatten Leibchens
eine leichte die Haſe,
drapierung um die

s
e grüne eabſchloß. (Favoritſchnittr äh 96, cm

Oberweite zu 4. Mk.
vorrätig.)

Für ſehr jugendliche
Brautjungfern hat man
loſe zarte Kleidchen aus
Chinakrepp mit ſchmalen

älbelchen und Hand
eteinſätzen, die ent

weder in Hüftgegend eine
Babyſchärpe abbindet od.
in der Taille ein Roſen
gürtelzuſammenhält. Und
die Brautmutter Sie iſt
heute recht oft kaum eine
ältere Dame, die ſich eine
gewiſſe Jugendlichkeit be
wahrt hat und der man
darum den mäßig kurzen
Rock nicht verübelt. Iſt
die Frau Mama aber
etwas ſtark und klein ge-

raten, ſo darf er S etwas länger ſein und dann und wann

Favoritmodell
Nr. 1127.

auch eine kleine Schleppe haben. Sie bevorzugt weiche
fließende Stoffe, die nicht ſtark machen und darf ſich den Luxus
„pompös“ zu ſein, an d e Tage geſtatten. Liebt ſie ruhigeWirkungen, ſo trägt ſie ihr einfarbiges Seidenkleid mit einer
reichen Stickerei oder Jettſteinbeſatz, im andern Falle wird
ihr Anzug aus zweierlei Stoffen beſtehen, deren Farben ent
weder Ton in Ton gehalten ſein oder etwas voneinander ab
ſtechen können. Als auf ein vorbildlich ſchönes Kleid für eine
Brautmutter möchten wir auf Abbildung 1128 verweiſen.
Mattlila ſchwarzbedruckte Seide war hier mit dunklerlila
Panneſamt zuſammengeſtellt, der in weichem Fluß als ſchmale
Seitendrapierung auf den pliſſierten Ruck herabfiel. Das
ärmelloſe lange Leibchen, eine vorteilhafte Form für ſtärkere
Figuren, erhält durch den tiefen, ſchmalen Ausſchnitt eine ge
wiſſe Schlankheit, unten ſchmiegt es ſich in leichten Falten
dem Körper an. Der ſeidene Halbärmel iſt dem Futter an
geſetzt. (Favoritſchritt in 88, 92, 96, 104 em Oberweite zu
4. M. ſtärkere Damen hat man Kleider mit Zipfel
tunika die in einer Linie die Fortſetzung des ſchrägen Leibchen-
ſchluſſes zeigt, wodurch eine gewiſſe Schlankheit vorgetäuſcht
wird. Auch hier iſt der glatte engere Rock vielfach aus ab-

ſtechendem Stoff. M. H.
Vearbeitet nud mit Abbildungen verſehen von der Jnternationalen Schnittmanuſgktur DresdenN.

Reichhaltiges Favorit-ModenAlbum zu 5 Mark und Favoritſchnitte zu den Modellen erhältlich.
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